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Die Arithuietikund Handelswisseuschaftfiir Gewerb-
treibende.

Von Gustav Wagner in Leipzig.

Die Arithmetikoder Zahlenlehre ist unter den vielenWissen- .

schaften diejenige, die Niemand entbehrenkann-, denn sie beherrscht?
Bei der großenCon- idas ganze materielle TreibenrnsererZeit.

eurrenz in allen Geschäftszweigenist der Geschäftsmannohne die

Kenntnißdes Rechnens ein verlorner Mann.
«

Warum wird nun aber dieser so«wichtigenWissenschaftnicht
immer diejenigeAufmerksamkeitzu Theil»,die sie verdient?—- Weil

Viele sie schon in der Schulemißachten,Indemsie ihre Aufmerksam-
keit andern Lehrfächernwidmen, die nachihrer Auffassungfür sie
weniger langweilig sind. Andere wieder, denen »diezukünftigen
Mittel immer gegenwärtigsind, glauben- »Man kVUIIeauch ohne
Rechnen ein großer und reicher Mann werdens« Hieraus erklärt
sichnun, warum oft die fähigstenKöpfe die schlechtestenRechner Und

weshalb so Viele bankerott geworden sind.
Jch werdemich hier nur mit der angewandten Arithm etik,

die es mit den benannten Zahlen zu thun hat, beschäftigen,und

zwar nur in so weit, als sich deren Anwendung auf das Geschäfts-
leben bezieht

,

.

Das Rechnen des GeschäftsmannesmußsichdurchEinfachheit
und Kürze auszeichnensIch werde davonBeweise geben und gleich-
zeitig die vorkommendeU·Vortheileerklaren; ebensowie ichhierbei
die Handelswissenschafttht unbeachtet lassenwerde.
«

Zur UebersichtgebeIch eine allgemeineDarstellung des zu Be-

handelnden, und zwar: «

A. Waarenrechnungmit Rabatt, Diseont, Gewinnund Ver-

lust, nebst Vergleichungstabellender Maße und Gewichtez
B. Berechnung der Zinsen und Zinseszinsmz

C. Berechnung der Münzen und des Papiergeldes;
D. Berechnung der Wechsel, und

«

E. Berechnung der Staatspapiere und Aetien.

Den nachstehendenBerechnungen und Erklärungenbitte ich
7

daher gütigeBeachtung zu schenken.

e A· Ueber Waaren und Waarenrechnung
Unter Waare versieht man jedenGegenstandmit dem Handel

getriebenwird.

Jm Allgemeinentheilt man die Waaren ein:

a) in r e ale, wirklicheoder eigentlicheWaaren, und

b) in ideelle, eingebildeteoder uneigentlicheWaaren-

Zu den letztern rechnet man alle Werthpapiere, die im Handel eit-
culiren. Ihr Werth beruht in dem Gegenwertheeiner wirklichen
Waare. Die Waarenkunde ist diejenigeWissenschaft, die sich
mit den wirklichen Waaren beschäftigt,indem sie uns mit deren

Eigenschaften,Kennzeichen, Bestandtheilen, Verfälschungenund

deren Erkennungsniittel,Aufbewahrung, Gebrauch, Bezugs- und

Absatzvrtevertraut macht. Mit den uneigentlichenWaaren hat es

nur die Handelswisseuschqftzu thun.
«

Diese Wissenschaftist der Inbegriff aller derjenigenKenntnisse,
die sich der Kaufmann zu einer vollständigen(rationalen) Ausbil-

dung in seinemFacheaneignen muß. Das Geld ist»ebenfallseine

wirkliche Waare und ist der Werthmaßstabder übrigenWaaren.
Den Tausch von Waaren gegen Geld UeUUt man Kauf· Der in

Geld ausgedrückteVerkaufswerthwird Preis genannt Consumo
oder Consumtion ist der Verbrauch oder Viehva einer Waare

innerhalbeiner gewissenZeit- Der Vers-taucherheißtConsum ent.

Concurrenz nennt man die Mitbewerbngmehrerer Verkäufer;
ssieselbstwerden in diesemVerhältnissezU einanderC o n c u rr en t en

genannt, und ihr Einfluß auf den Preis und Absatzder Waaren

Conjunctux» Die sorgfältigeBeachtungaller Verhältnisse,die
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auf ein geschäftlichesUnternehmenEinflußhaben können,nennt man

Sp eculati on. Diejenigen, die sichdieser Art Geschäftewidmen,
.·«,nennt man Sp eeulanten. Die Berechnung über den Kosten-
.preis einerWaare nennt man Calculation Commission ist
theils der Auftrag auf Waaren oder die Vergütung für die Ausfüh-
rung desselben. Derjenige, welcherden Auftrag ertheilt, heißtCom-
mittent oder Auftraggeber, und der das Geschäft ausführt,
Eom mission är oder der"Beauftragte. Für die Uebernahmeder

Solv enz oder ZahlungsfähigkeitAnderer wird dem Eommissionär
einebesondere Vergütung, -Delcredere, gewährt. Export ist
die Ausfuhr von Waaren nach dem Auslande. J mport die Ein-

fuhr von ausländischenWaaren. Im erstern Falle nennt man die

Waaren selbst Ex porten, im letzterenFalle Importen
« «

Der Werth der Waaren zerfällt in den wirklich en, n atür-

lichen, innern oder Erzeugungswerth und in den Markt-
preisoder laufenden Tageswerth

Waaren einem Andern zum VerkaufezusendenheißtConsigna-
tion. Discont oder Sconto ist eine Vergütung der Zinsen
für eine vor Verfall bezahlteSchuld. ,-

Den nach Procenten berechnetenNachlaß am Preise nennt man

Rabatt. Jst er eine Vergütungfür frühereZahlung, so ist er

mit dem Discont gleichbedeutend. Wird der-Rabatt in gewissen
Fällen immer gewährt, so ist er für den Käufer der Waare nur ein

scheinbarerVortheil, denn der Verkäufer hat den Preis der Waare

um so viel Procente, wie er vergütet, vorher erhöht. Diese Art

von Rabatt nennt man den eingebildeten, usanzmäßigen
oder imaginären Rabatt. Decort ist ein Abzug, der vom

Käufer am Betrage einer Waare gemacht wird, mit welcher er nicht

zufrieden ist. Das Gewicht der Waare mit der Umhüllung oder

Emballage wird Rohgewicht, Brutto,Sporco genannt. Das

Gewicht der UmhüllungselbstheißtTara. Das eigentliche,natür-

liche, reine Gewicht der Waare heißtNetto-Gewicht Die

Umgehung der Waaren-Verzollung heißtD e f r a u d a tio n. Eine

Waare, die sichschon lange auf dem Lager befindetund nach welcher
sich kein Begehr zeigt, nennt man L a d enhüter. Einen Auftrag
aufheben nennt man ihn annullir en.

Wir wollen nun zu der Waarenrechnung übergehen
a) Einfache Waarenrechnung.

1) 2 Etr· 64 Pfd. Baumöl ä«2272 Thlr.

WHEZ= 52,8 = Cthlr. 52. 24.

.s-1-8= - 6. 18.

Cthlr. 59;1—2. «

20 ist von 100 = 1-»
2V2 ist von 20 = VA.

Wir sehen ferner, daß 8 in 264 33mal enthalten ist, nehmen
daher den Preis 8fach und dividiren anstatt mit 100 nur mit·10,

weil die eine Null gegenseitigausfällt, z. B.
33 X 180 33 X 18

100 10
— 59,4 — Cthlr. 59. 12.

Multiplicirt man den Werth des Centners mit 3, so sindet
man den Preis des PfUUdesin Pfennigen, z. B.

2272 X 3 - 6772 Pf. oder 63X4Ngr. pr·Pfd.
6 Ngr. = VI Oder DA»Thre. (0,2)

Z-4Ngr« - 1-8Von 6 Ngr»

folglichwie die erste Lösung.

2) 4 Stück gebleichteCambrics 8J4n 64 Sgr.
64 X 4

30
h

64
—- = 6,4 .- 6. 12.oder
10

J- Vz - ——?i—LCthlr.8. 16.

»
Hier wurde der Preis für die Anzahl der Stücke und letztere

fUt den Preis angenommen.
4 Sng wurden zerlegt in Bund 1 Sgrs
Man kann auch die angenommene Anzahl der Stücke in 60

Und 4 zerlegm Die Lösungder Aufgabe wäre dann:
60 Stück z«4 Sgr. = 2 X 4 Cthlr. 8. »

4 - 4 - —. 16.

s) 16.
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Hieraus ergibt sich, daß
30 Stck., Pfd., Ell. 2c. sovielThlr·werthsind als 1 St. ic. Ngr·

300 — — — — 1 - Pfennige
60 —- — Gulden — 1 - Kreuzer

100 .—
—- — — 1 Eents, Xr.

1 0 0 Kil» Metres Francs — 1 - Eentimes
20 — Pfd., Yards Pfd. St. — 1 Shillinge

240 Yards — — 1 - Penee
16 Ellen Beo.Mrk. — 1 - Schillinge

Die Theile des Thalers und rheinischenGuldens sind:
7100 Thaler = 3 P g. IXHOGulden = 1 Xr.

l-60 - - 5 - 1-30 - -
« 2 -

szo - - 1 Ngr. 1-» - 3 ,

X2o - - Illg - lAs - - 4 -

1-15 - - 2 - VIY - - 5 -

12 - - 272 - V10
- - 6 -

. 1-10 - - 3 - 1-H - - I 0 -

l-6 - - 5 - 1-5 - -

1-5 - - 6 , IX4 - - -

IX4 - 7l-2 - 1,,3 - - -

I-3 - - ZXA - - 221-2 -

5-« - 121x2 - 5-» - - 25 ,

V2 - 15 1-2 - - 30 -

7-12 - - I7V2 - 7-12 - - -

sxm - 18 - Exm - - 36

DXZ - - 20 - 2-, - - 40 -

s
4

- 221X2 - 3-4 - - -

S-10 - - 4 - sAo - -
"

-

5-6 - - 25 5-6 - - 50 -

5710 - - 27 exm - - 54 -

- - - - - -

Durch derartige Hilfsmittel kann man die meisten Aufgaben
im Kopfe berechnen; ein großerVortheil für den Geschäftsmann.

b) Berechnung der Waaren mit Rabatt, Diseont:

16 Stck.Köperdunkelgrau 9
4

Nr. 90 å 873 Thlr.= Ethlr. 133. 10.

3 - 6J4 - 576 - —

2 - gebl.Wallis 74 -120 slxz - = 16.10.

Cthlr.165. 5.

abzügl.20X0Rabatt - 3. 9.
"

sCthjEI161. 26.

Ausrechnung:

.

M
.
»-

15 Stück a 873 = 5 St. a 25 = Ethlr. 125. —·

1- - = -

F

8. Y;Cthlr.133·10.

3 - 51-6=6 - 51-6=3;l - 15.15.

49
2 - 81x6=- 6 - 81-6=, ?

16.10.

165 X 2

T
= 3,30 = 3 Thlr. 9 Ngr. Rabatt.

2 oXoRabatt gebeneinen Abzug von 6 Pf. pro Thaler.
165 halbe Ngr. = 8272 Ngr.
165 Pfennige = 1672 Ngr·

99 Ngr. oder 3 Thlr. 9 Ngr.
Wird eine Waare ohne Rabatt mit 62X3Thlr· notirt, so müßte

sie bei 5 Procent Rabatt mit 61X3Thlr. in Rechnunggestellt wer-

den, z. B·

62X3Thlr. = 200 Ngr.
s 0 1 105 Xa Xeo

=190Ngr. od. 673 Thr.
5 UXOgebenpr. Thaler llxz Ngr. Abzug.

»Bei dem imaginären Rabatt erhöhtder VerkäUfEVden

PMB nach Proce ten im 100 und vergütet den Rabatt Nach Pro-
centen vom 100, . B. kostet eine Waare ohne Rabatt 42 Thlr.,
sp·würde diesebei 272 Proc. imaginärenRabatt 48 Thlrs werth

s
sein und nach Abz g des Rabatts mit 42 Thre. berechnetwerden

100

- —- -
-

s
— 1

·—12å = 87122 : 42 =100:)( - 48»Th·lr.
I21x2ist IXSvon 100 oder IX,von 871X2zDaherwird der Preis

von 42 Thlr. um den 7. Theil erhöht-



100 : 48 = 8772 : X - 42 Thlr.
oder: H- 1-8= 6

42 Thlr., weil 12I,-2= 1
z von 100.

Durch diesesBeispiel ist nun klar bewiesen, daß der Verkäufer
keinen Rabatt verloren und der Käufer einen solchennicht gewon-
nen hat.

Die Preise werdenerhöhtbei:
2 OXOum den 49. Theil
272 - - - 39. -

31X3 - - - 29. -

4 - - - -

5 - - - 19.

61J4 - - - 15. -

62J3 - - - 14. -

873 - - - 11. -

10 - - - 9. -

121X2 - - - 7. -

162xa - - - 5. -

20 - - - 4. -

25 - - - 3. -

3373 - - die

50 - - das Doppelte.
"

Hernach wird von dem erhöhtenPreise vergütetbei:
2 Wo der 50. Theil
21X2 - - 40. -

31-3 - - -

4 - - 25. -

5 - - 20. -

674 - - 16. -

62x3 - 15. - s
81X3 «

« 12k ?

10 - - 10. -

121X2 - - -

162y3 - - 6 -

20 .- - 5 -

25 - - 4. -

ZZlJZ - -« Z. -
l

0 - dieHälfte. l
Der Discont unterscheidetsichvon den Zins en dadurch, daß

i

er nicht wie diese für ein Darlehn (Capital) so lange zu entrichten
ist- bis dieses zurückgezahltwird, sondern daß er entweder für sofor-
tige Zahlung des Schuldbetrags oder für dessen Abmachung vor

Verfall gewährtwird.
, «

Die Berechnung des Diseonts nach Zeit Ist mit der-Berech-
nung der Zinsen gleich; weshalbichihn hier unberucksichtigtlasse
und auf die Zinsrechnung hinweise.

«

Diseont gegen Baarzahlung (per comptant, per Gasse-) wird

ebenso berechnet wie der wirkliche Rabatt, wovon ich bereits ein

Beispiel gegebenhabe.
» ,

Dieser Discont betragt bei

1 OXOpro Thaler 3 Pf.
2 -

— 6 -

21-2 -
— 71X2 - oder 3X4Ngk,

3 -
— 9 -

31Ja ;
—- 1 Ngr.

4 -
—- 12 Pf.

5 - — 15 -

6 - — 18 -

c) Berechnungder Gewinne und Verluste.
Die Differenz zwischenldem Kosten- und Verkaufspreisezu

Gunsten des Verkäufers nennt man Gew in n. Jst dieseDifferenz
zu seinemNachtheile,so wird sie Verlust genannt.

«

Unter dem Reingewinn (Nettopr0venu) eines Geschäftes
verstehtman den Ueberfchuß,der sichnach der Abrechnungder sämmt-

fljchenVerlustevon dem General-Gewinn ergibt.
Das Geschäft-s-Vermögen (Fo,vd-Capital, Einlage)

vermehrt sichdurch die Gewinne und vermindert sichdurchdie Ver-

luste« Das Anlage- Capital gibt daherstets att, wie viel man-

damit gewonnen oder verloren hat. Bei der Berechnungder Ge-
winne oser Verlustenach Procenten hat man es daher nur mit

diesem Capital zu thun- welches stets Procente Vom 100 bedingt-
Der Verkaufswerthmit dem Gewinne wird das vermehrte Ca-
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pital genannt, welchesProcente auf 100 bedingt, Der Verkaufs-

werth mit Verlust gibt das v erminderte Capital und bedingt
Procente im 100;

Sind die Procente aliquote (gleichtheilende)Theile vom Hun-
dert, so ist die Berechnung der Gewinne und Verluste nach folgender
Tabelle sehr einfach.

Procente vom 100 auf 100 im 100
l2 =

50
= VU

—

Vetz
272 1X40 Viel - ng

? 373 730 IXSU « Vgg

:
«

ZU
-

JA-
-

ZU«

20
«

21 19

674 « lX16 - VI? - ij
873 lX12 »ja - Vn

ägl
- Vlto

- Vlu -

Yo
20

-2 lXS
,

1-9 1X7
XI - Je X4

25 - 1j4 - IJH Vz
331X3 - VI - V4 - VZ
50 1

« 1- - 1-
Wir sehen also, dasdas AnlageICapitalbei 2i5-Procentsich

um den 4. Theil vermehrt oder vermindert; das vermehrte Capital
den 5. Theil als Gewinn enthält und daß der Verlust der 3. Theil
des verminderten Capitals ist.

Folgende Beispiele mögen nun die Richtigkeitder Tabelle be-

wei en:f
1) Wie viel gewinnt oder verliert man an einer Waare, die

mit 20 Thlrn. eingekauft,mit 15 Proc.Gewinn oder mit 15 Proc.
Verlust verkauftwird?

10 Proc. -= Ism, folglich Vm von 20

5 -=1- - 1- -20

=2

20
=1

20s
.--.-

3 Thlr. Gewinn
oder 3 - Verlust.

2) Wenn eine Waare bei 15 Proc. Gewinn mit 23 Thlrn. ver-

kauft wird, was kostete diese im Einkauer
115 : 23 = 100 : X = 20 Thlr. Einkauf.

Z) Eine Waare wird bei 15Proc. Verlust mit 17 Thlr.verkauft,
was kostetedieseim Einkaufe?

85217 =10(): X = 20 Thlr.
Jst der Procentsatz kein aliquoter Theil von 100, so multipli-

cire man im erstern Falle den Verkaufspreis mit 100 und dividire
mit 100 -s—Proc. (115); im letzteren Falle dividire man mit 100

e Proc. (85).

(4) Der Verkaufspreis 24 Thlr. wurde gegen den Einkaufs-
preis um 20 Proc. erhöht; was kostete die Waare im Einkaufe?

120 : 24 = 100 : X = 20 Thlr
oder: 24 Thlr. Verkauf

—:—-20Proc. auf 100 = Vz = 4 - Gewinn

20 Thlr. Einkauf.
5) Wäre nun die Waare bei 20 Proc. Verlust mit 16 Thlr.

verkauft worden, Was Würde sie im Einkaufegekostethaben?
.

80t16 = 100 : X =- 20 Thlr.
oder: 16 Thlr. Verkauf

—s—20 Proc. im 100 = V4 = 4 - Verlust
20 Thlr. Einkauf-

6) Wenn Jemandan einer Waare, die er zu 24 Thlr. ver-

kaufte, 4 Thlr. verdiente, wie viel Procente hat er demnach ge-
wonnen ?

24

— = 20: 100 - 4 : X = 25 Proc. Gewinn
oder: 24 Thlr. Verkan

H 4 - Gewinn
(= Vö, was nach Procenten aus 100 = 20 Proc.).

7) Angenommen,die Waakewäre mit 4 Thlr. Verlust, ais-,
zu 16 Thlr- Verkauftworden«so machte dies Procente:

16

ÆL = 20 : 100 = 4 :)(- 20 Proc. Verlust.
oder: 16 Thlr. Verkan
—s—"4 - Verlust
»(--= «--4,ist nach Procenten im 100 = 20 Proc·)
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8) Wenn bei 20 Proc. Gewinn 4 Thlr. verdient oder bei
20 Proc. Verlust 4 Thlr. verloren werden; wie wurde die Waare

» verkauft?
20 : 4 - 120 : X = 24 Thlr. Verkaufspreis mitGewinn

·

oder 20 Proc. auf 100 = Ve, folglich 6 X 4 - 24 This-.
20 : 4 = 80 : X = 16 Thlr. Verkaufspreis mit Verlust

oder 20 Proc. im 100 = 1X4,folglich 4 X 4 = 16 Thlr.
"

Wäre der Einkaufspreis zu suchen, so wäre in beiden Fällen
zu rechnen:

"

«

20 : 4 = 100 IX = 20 Thlr. Einkaufspreis.
oder 20 Proc. vom 100 = 1J5, folglich5 X 4 = 20 Thlr.

(Fortfetzung folgt.) x s

Gasbeleuchtnngauf Eisenbahnen.
Mit 2 Holzschnilten.

(Journal für Gasbeleuchtung.) .-

Jn der Erbkam’schen,,Zeitschrift für Bauwesen«, Jahrg. XI,
v

S. 461 u. f. sindet sich ein Aufsatz über die Wagen der amerikani-

schen Eisenbahnen, aus den von dem verstorbenen geheimenRegie-
rungsrath Henz während seiner Reise in Nordamerika im Jahre
1859 gesammelten Notizen veröffentlichtvon A. Bendel, woraus

wir Folgendes entnehmen.
Während der Nacht sind die Wagen hell erleuchtet, damit

die Passagiere zum Lesen der Abendzeitungen sehen können. Zur
Beleuchtung dienen Oellampen oder Kerzen an den Seitenwänden

der Wagen, doch hat man in neuerer Zeit auf vielen Bahnen, wie

schonfrüher auf den Dampfböten,transportables Gas eingeführt.
Auf der New-Jersey-Bahn war dafür die folgendeEinrichtungge-

troffen. Jn einem abgesondertenRaume der in Jersey City gele-
genen Werkstättendieser Bahn liegen zehn hohle Cylinder paarweise
übereinander und werden von einemschwachenHolzgerüstgehalten.
Dieselben haben einen Durchmesser von 12 Zoll, eine Länge von

6 Fuß und sindaus 78 Zoll starkem Eisenblech zusainmengenietet.
Das Gas wird aus-der städtischenLeitung entnommen und mittelst
einer von der Dampfmaschine der Werkstatt betriebenen Pumpe in

'

die Cylinder gedrückt.Die Pumpe ist eine gewöhnlicheDruckpumpe
mit metallenem Stiefel und doppelten Manschettenkolben von 21-2
Zoll Durchmesser, der pro Minute 100 Doppelhübevon 10 Zoll
macht. Er ist auf eine Stange zwischenMuttern befestigt, mittelst
deren er so gestelltwerden muß, daß er beim Niedergang den Boden

des Stiefels berührt, damit der schädlicheRaum möglichstverklei-

nert wird. Auf den Kolben fließt fortwährend ein Strahl kalten

Wassers, da sich Pumpe und Druckrohr stark erhitzen. Die Ventile

sind kleine konische Stielventile von V4 Zoll Durchmesser. Das

Druckrohr, in welchem noch ein besonderes Sicherheitsventil liegt,
geht zunächstin ein dicht verschlossenesgußeisernesGefäß, in wel-

chemsich das etwa mitgerisseneWasser absetzenkann, und auf dem

ein geschlossenesQuecksilber-Manometer angebracht ist. Nach jedem
Cylinder ist ein besonderesZuleitungsrohrmit Ventilverschlußvon

dem Druckrohr abgezwelgt- so daß jeder für sich im Fall einer Re-

paratur abgesperrt werden kann. Es wird so lange gepuinpt,sbis
das Manometer einen Druck von 400 Pfund pro Quadratzoll an-

zeigt; Pumpe, Cylinder und Rohrleitungsind auf 600 Pfund Druck

geprüftund danach das Sicherheitsventilbelastet. Von den Cylin-
dern geht eine Rohrleitung nach den)ziemlichentfernt gelegenen
Stationsgebäude,und hier werden die unter den Wagen liegenden
Reservoirs mittelst eines zwischengeschkaudtenstarken Schlauches Vosl
geschwefeltemKautschuk mit dem comprlfmirtenGas gefüllt. DIe

Reservoirs sind ebenfalls starke Blecheylindervon 12 Zoll Durch-
messer und 8 Fuß Länge, von denen unter jedem Wagen einer mit-

telst Bügel quer liegend festgeschraubtist- Von demselben steigt ein ,

verticalesRohr an einer Seitenwand in das Jnnere und trägt in

emkm kleinen verschließbarenWandschrank,der Nur dem ConduclkEEUr

zugänglichist, ein geschlossenesQuecksilber-Manometerund dEJI
sogenannten Regulator. Von diesem geht das Rohr unter dle

WagendeckeUnd verzeigt sich nach den verschiedenenmit Cylindetn
und Glasglvcken versehenen, längs der Seitenwände angebrachten
ArgandischenBrennerm Die Rohre sind von Schmiedeeisen,ge-

schweißtUnd gezogen.alle Stöße darin durch aufgeschwubteMuser
verbunden Und diese Mit Sinn dick verlöthet. Die in der Rohrlei-
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tung liegenden Absperrventile sind von Messing und haben die in

wirklicherGröße gezeichneteConstruetion. Die durch-eine mit Kaut-

schukplattengefüllteStopfbüchsegehendestählerneSchraube hat eine

konischesSpitze,welche in das Loch der Trennungswand genau ein-

geschliffenist und beim Schließenscharf in dasselbehineingepreßt

Fig. 1.
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wird. Die Construction des Regulators ist aus dem gezeichneten
Querschnitt ersichtlich. Im Innern eines eylindrischenGefäßes von

21X2Zoll Durchmesserliegt ein einfachdurchbohrterHahn, auf dessen
Konus zwei kleine Hebel ausgesetztsind. Die Enden dieser Hebel

-
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i
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X
sind Nach oben d rch einen Draht an die Mitte einer chUkschukplatte
Michunten an eine cylindrischeSchraubenfederccUseschlossen,die

mittelsteiner gasdicht schließendenSchrank-e gespatkntwerden kann.

DieKautschukplatteruht mit ihrem Rande FUfMem Ansatzund
wird durchden scharf aufgeschraubtenDeckel mlttelst eines stählernen



Ringes dicht und fest gehalten. Der Deckel hat in seiner Mitte ein
kleines Loch, damit die unter ihm befindlicheLuft frei ausströmen
kann, wenn sichdie Platte hebt. Die ganze Regulirung bestehtda-

Lherin" einem versuchsweisenAbpassen der richtigen Ausströmungs-
öffnungzdiesesoll sichdann in demselbenMaße vergrößern,als der

Druck im Reservoir abnimmt. Ein ganz gleichmäßigesAusströmen
wird dadurch schwerlicherreicht- doch kann der Conducteur durch An-

-ziehen oder Nachlassen der Schraubenfederleicht corrigiren und sich
auch sonst noch durch Stellen der Brennerhähnehelfen. Der Inhalt

des Reservoirsgenügt zur Speisung von 4 Flammen während der

Fahrt von Newyork nach Philadelp·hia,welche 4 Stunden dauert·

MW

Ueber die Bildnngsmittel für den Handwerkerstand.
Von H. Grothe, Techniker und Technolog in Berlin.

Wer dem praktischen Leben nahe steht, hat sicherlichGelegen-
heit genug gehabt, Mißverhältnissezwischenden Arbeitern und ihren
Arbeitgebern zu beobachten·Sie zeigen sichin allen Sphären der Ge-

werblichkeit, — am schärfsten,wenn das Gewerbe sichin Fabrikation
verkehrt hat.

Wie weit solcheMißverhältnisseVeranlassung sein können
zur Unzufriedenheit,ja selbst zur offenen Ruhestörung,ist genugsam
bekannt; weniger möchteman auf die Gründe zu solchenVerhält-
nissen specielleingegangen sein. Letztereliegen theils auf Seiten des

Arbeitgebers, theils auf Seiten des Arbeiters·

Treten Arbeiter und Arbeitgeber in ein Arbeitsverhält-
niß, ersterer als Dienender, letzterer als Dienstempfänger, so
findet dabei, wenn auch stillschweigend,ein gegenseitigesAbkommen

statt, in welchem der Dienende sich-verpflichtet, die Arbeiten des

Dienstgebers zu Nutzen des letzteren zu verrichten, unter Zusicherung
der Treue, Redlichkeit und der Sorgsamkeit, —- währendder sog.
Herr für die Besorgung seinerGeschäfte,ohne welche er nicht bestehen
kann, dem Dienenden seine Leistungen angemessen belohnen will.

Jeder übernimmt also eine Verpflichtung. Gegenüberstehendist der

eine der Anordnende, der andere der Ausführende!
Nun tritt nur zu oft der Fall ein, daßder Herr etwas anord-

net, was die Verpflichtungendes Arbeiters übersteigt, was seine
Kenntnisse nicht zu leisten vermögen— oder daß-derArbeiter mehr
versprochen hat oder sich die Kenntniß von Sachen zugeschriebenhat,
die ihm fern liegen, die er nicht ausführen kann. Ein heftiger Auf-
tritt ist wohl fast immer die Folge eines solchenMißverhältnisses
und eine Trennung Beider aus ihrer gegenseitigenStellung schein-
bar das günstigsteResultat. Und doch möchte ich behaupten, bringt
letzteres beiden Theilen directen und indirecten Schaden.

Was in unserer Zeit, Gott sei Dank! durch Vereine, Schulen
und Akademien so trefflich angebahnt wird, allseitigereBildung dem

ganzen Volk, durch alle Stände hindurch zuzuführen,das mögeauch
durch specielleMittheilungen und Lehren zwischenArbeitgeberund

Arbeiter befolgt werden. Sicherlich ist einem Herrn sowohl, wie

einem Arbeiter, die beide über gegenseitigevLeistungenunzufrieden
sind, bessergedient, wenn etwa der Herr seinen Arbeiter ruhig auf
seine mangelhaften Kenntnisse aufmerksammacht- ihn darüber auf-
vklärt, ihn mit dem Fehlenden bekannt macht. Der Arbeiter dankt
es ihm gewißundder Herr belohnt sichdadurch selbst»,indem er sich
einen brauchbaren Arbeiter geschaffenhat- Freilich 1st solches Ein-

schreiten noch nicht überall angewendet, denn noch hängenunsere
Arbeiter an dem hergebrachten Gewerbe wie Kletten und trennen

sichdavon nur, wenn bittere Noth sie dazu treibt oder höhererGe-
winn sie gleichsamdazu verlockt. Eigene, vernünftigeUeberlegung
und Erkenntnißdes Bessern ist selten die Triebfeder zur Annahme
der Fortschritte-inden Gewerben. Unseren früheren, trostlosen Jn-
nungseinrtchknngenist das theilweise beizumessen- Ein Arbeiter,
welcher nach jenen Vorschriftengelernt und sein sog.»Examen bestan-
den hat, bildet sichdafan etwas ein und glaubt, in anderer Weise
dürfe sein HandwerkMcht ausgeführtwerden, glaubt, keiner dürfe
es anders verlangen- »

Er ist entrüstet-Wenn Man seine Leistung
etwa durch eine Maichine ersetztund fühltsichbeleidigt-daßman die
Arbeit derMaschine seinerangestammten Handarbeitnur an die Seite

setzenkann· Er fühltsichbeleidigt,— statt daß er frischans Werk

gehensollte, um der Leistungder Maschineetwadurch Sauberkeit
der Arbeit zuvorzukommenOder statt, daß er sichschnellein anderes
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Handwerk aneignen sollte, und grollt. Wir sehenin den Annalen
der Geschichteja genugsame Fälle aufgezeichnet,wo die Rohheit
solcherBildung in Gewalt ausartete. Man steinigte und ertränkte

Moller aus Danzigim 15. Jahrh., weil er eine Bandmühleerfun-
den hatte, von der Beckmann sagt: ,,sie leistete Mehr, als man

wünschte,«denn die Weber sahen sich dadurch in ihrem Handwerk
nach herkömmlichemBrauch gestörtund beeinträchtigt;sie fragten
nicht, ob diese Maschine nicht selbst bei gehörigerWürdigung zu

them Nutzen diente. Als Heargreaves die ersten Spinnmaschinen
gebaut hatte und dämit so viel leistete, als sonst viele Handspinner,
zogen die letzteren mit heller Gewalt vor seine Fabrik, zertrümmer-
ten seine Werke und zerstörtenseine Gebäude; kaum gelang es dem

genialen Manne, mit dem Leben davon zu kommen. Baueouchon
sah, wie man sein treffliches Werk belächelte, verdammte und wie
man ihn dafür anfeindete, daß er dem Arbeiter Erleichterung ver-

schaffte,— und im bittern Gefühl der Nichtanerkennung zerbrach er

sein Werk und entzog essder Mitwelt —- und lebte ruhig. Jacquard
aber, der die Ideen des Vaucouchon auffaßte und verkörperteund

seine herrlicheWebemaschineherstellte, die dem Arbeiter die Anfer-
tigung gemusterter Gewebe so sehr erleichtert, wurde fast gesteinigt
und vor ein peinliches Gericht gestellt, und rettete sich nur durch die

augenscheinliche,praktische Vorführung seines Apparates vom Tode.

Dennoch ward er bis an sein Lebensende fast immer wieder von

Neuem angefeindet.
Wir sehen aus diesen Beispielen, wie gedankenlos die Arbeiter

handelten! Diese Gedankenlosigkeitaber ist stets ein Resultat des

Festhaltens am Hergebrachten, welches etwas Neues als überflüssig
erscheinenläßt·

Das Althergebrachte haben denn auch die Jnnungen in höchst
sorgsamer Weise bewahrt, wie schon in jenenZeiten das Jnnungs-
wesen mit seiner rohen Strenge die veranlassende Ursache zu allen

jenen Störungen war. Das Jnnungswesen war bis jetzt gedanken-
los! hatte seinen Stiftungscharakter verloren oder doch vollständig
mißkannt! Traurig ist es, wenn ein junger Mensch, der durch die

Zeitumstände in seinem Handwerke vorgerückt ist, beim Examen
nach Sachen gefragt wird, wie sie vor Jahren bestanden haben.
Viele Jnnungen haben noch Statuten, die von Zeiten datiren, wo

diesesoder jenes Gewerbe, mit der Jehtzeit verglichen, in der Kind-

heit begriffenwar. Das Jnnungswesen trägt daher einen großen
Theil der Schuld, daß die Arbeiter des Handwerks im starren Fest-
halten an das Hergebrachte gedankenlos über neue Erfindungen und

Fortschritte der Technik und Industrie grollen-
Die Folge solcher Gedankenlosigkeit ist das Nichtverstehen einer

Sache, da sich der Arbeiter ja keine Mühe gibt, das Wesen derselben
zu erkennen. Das Jnnungswesen also beeinträchtigtjeden Fort-
schritt der Bildung im Gewerbestande.

Viel schlimmer tritt noch das Nichtverstehenwollenauf, durch
den Dünkel hervorgerufen,man könne nach dem Gesellen-, resp.
Meisterexamen nichts Neues lmehr lernen. Dies ist ja eine directe

Frucht des Jnnungswesens.
Wenn man nun Mit solchen Arbeitern zu thun hat — und

solcherKlasse sind noch unsere meisten Arbeiter, besonders aus dem

Weberstande, —- da sindMißverhältnissezwischenHerr und Arbeiter

wohl unvermeidlich Sie sind da eine Folge der geringen Bildung
des Arbeiters.

Zuweilen aber liegen zu solchenMißverhältnissenauch mangel-
hafte Kenntnisse des Principals vor und dann ist die Sache noch

chlimmer, weil der letztere dadurch das Vertrauen und die Achtung
des Arbeiters verliert. Der Herr muß stets ein Uebergewichtan

Kenntnissen dem Arbeiter gegenüber-bezeugenMißverhältnissege-

nannter Art können nun beseitigt werden, wenn die Arbeiter frei
vom Jnnungszwange sich bilden dürfen. Sie sind sodann darauf
amzeiioiesen,geistigsich anzustxengen, um in der großartigen,freien
Concurrenz, die die Freiheit der Gewerbe mit sich bringt- gleichen
Schritt halten zu können.

«

Wir haben einen ganz andern Handwerkerstandzu erwarten,
als der jetzt bestehendeist, einen gebildeterenund gelstlghöherstehen-
den, Der Werthder Handwerkervereine,leidet nochnicht überall
anerkannt, ist nicht hoch genug anzuschlagen..

Die Samenkörner

des Wissens, die durch die Hand solcherVereineim Volke ausgestreut
werden« dringendie reichsten Ftkkchtes»

Ein Handwerker braucht

mehr in jehigerZeit als die Manlpn»lat10»nenseines .f.)andwetkszU

kennen, er mußauch die Gewde die selnemHandwerknahe Vet-

wandt sind, theilweisegar Iin einem priorischenVerhältniß,theil-



weise in eineni abhängigenkennen lernen, um genau ealculiren zu
können, wie er seine Production in Bezug auf eigeneConsumtion
der Rohstoffeder Eonsumtion seiner Fabrikate von anderer Seite

: her für sicham günstigstenanlegt und fortführt. Dies veranlassen
in reichemMaße die Lehren der Vereine. Wie schon das gesellschaft-
liche Leben den Keim zur Bildungserhöhungdurch Austausch der

verschiedenartigenAnsichten in sich trägt, so wirkt der Gewerbever-

ein, wie er in Berlin, Breslau und andern größernOrten trefflich
organisirt besteht, direct durch Belehrung nun noch weiter. Der

Weber z. B. — denn zu den Arbeitern im Manufacturgebiet der

Gespinnstfaser, welches einen großen Theil der Volkswirthschaft
erfüllt, gehörenverhältnißmäßigneben den Arbeitern im ann-

facturgebiet der Eisenindustriedie meisten Handwerker, — erfährt
durch die Vorträgein den Handwerkervereinen genaue Belehrungen
über die Erzeugung, Eigenschaften und Beurtheilung der Gespinnst-
faser; er lernt ihre Verspinnung kennen, macht sichdavon nach vor-

gelegtenZeichnungen ein klares Bild, — mit Heranziehung chemi-
scher Grundsätzein verständlicherDarstellung sieht er sich in das

Wesen der Färberei und Appretur eingeführtu· s. f. Ein so belehr-
ter Handwerker arbeitet sicherlichmit größererSicherheit und Ruhe-
als ein Arbeiter, dem diese Lehren nicht zu Theil wurden; ja er

disponirt im Bewußtsein der Fabrikationskenntnisse weiter und

freier! Er wird auch andererseits leicht auf die Neuerungen seines
Arbeitgebers eingehenund oft in der Lage sein, diesemRath erthei-
len zu können.

Die Handwerkervereine kommen bei vielen Arbeitern dadurch
einein längstgefühltenBedürfniß entgegen; denn in vielen derselben
lebte längst ein reges Streben nach Erweiterung der Kenntnisse, —-

das aber, vergeblich nach einem Ausweg suchend, bei dem strengen
Abschlußunserer Fabriken und der unverhältnißmäßiggroßenUn-

zugänglichkeitder Bücher sichin ein leeres Grübeln verlor und oft die

drolligstenPhilosophemezum Resultat hatte, selten ein vernünftiges
Produet geistiger Thätigkeit. Unter den Tausenden von Webern
in Berlin z. B. kann man bisher kaum 15—16 Meister ausführen,
die in geregeltemDenken auf ein gutes Resultat kamen. Einer der-

selben, mit welchemich längereZeit verkehrte, zeigte ein wirklich
staunenswerthes Talent für Vereinfachungen im Gebiet der Weberei,
— er gestand mir jedoch häufig, wie er den Mangel an ordentlichen
Kenntnissen der Mechanik und Maschinenlehre schmerzlich fühle, da

viele seiner Versuche, wenn sie auf den vernünftigstenGrundsätzen

basirt waren, schließlichan der falschen mechanischenBerechnung
scheiterten. Anknüpfendan meine oben gemachtenBehauptungen,
daßnoch jetztsolcheNeuerer nicht eben bei den Handwerkernbeliebt

seien, kann ich von diesemManne sagen, daß seine Handwerks-
genossenwohl einen bedeutenden Respect vor demselbenhaben, ihn
jedoch achselzuckendbetrachten und sagen: »derMensch hat confuse
Ideen, das ist kein rechter Handwerker.«

Die meisten Handwerker sind nichts anderes als Maschinen,
die das ausführen, was ihnen genau vorgezeichnetund eingerichtet
ist — und werden es noch lange bleiben, wenn sie nicht die Gelegen-
heit, Kenntnisse zu sammeln und ihren Gesichtskreis zu vergrößern,
benutzen, und man kann den Ausspruchdes Aristoteles: »derSclave

ist ein beseeltesWerkzeug-das Werkzeugaber ein unbeseelterSclave!«
leider noch zu sehr auf unsere Arbeiter anwenden, ja, wie Riehl
richtig sagt: »der Fabrikarbeitersinkt häusig noch tiefer als ein

Sclave, indem seineArbeit vftauf gleichemRange mit der Verrich-

tungeines seelenlosenMaschinentheils steht, den man herauswirft,
sobald man ihn durch einen andern ersetzenkann, herab. Erfolgt
eine solcheErsetzung, dann ist oft der Arbeiter unbrauchbar, weil et

nichts anderes kennen gelernt hat! Ihm fehlen weitere Kenntnisse-
Die Maschinen aber nehmen dem Handwerker fast alle einfachenUnd
fast möchteman sagen geistestödtendenArbeiten ab und wirken In

dieser Richtung hin auf höhereBildungsmöglichkeitdesselben. Dem

Handwerker bleibendadurch die feinersiArbeiten,welche mehr Sorg-

samkeit und Nachdenken erfordern —- gewsßnicht zu seinem Nach-
theile! Blickt man zum Beispiel auf die einfachstenArbeiter in der

Eisenindustrie.Der Heizer der Dampfkesseldan nicht mechanisch
Feuerungsmaterialunter den Kesselwerfen, sondernmuß das Ma-

nometer beobachtenund darnach die Zufügung neuen Materials be-

messen;gewiß keine ganz mechanische,geistestödtendeArbeit. Der

Arbeiteran den großenDrehbänkenhat sein Augenmerk wohl dar-

auf zU UchtensjZaßssichdie Dreheisen nicht erhitzenUnd daß die Ab-

dkehungeinenleichmäßigeund gewünschtewird,

aus der Gesplnnstsaserindustrieden Weber mit der Jacquardmaschine!
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Besoldungbeanspruchenkönnen, da sie keine Praktiker sind.

Oder nehmen wir «

«

Die Arbeit mit dem Zugstuhl war weit mechanischerund dabei com-

plicirter als die Arbeit mit der Maschine, welche letztere oft das

Nachdenken des Webers in hohem Grade erregt. Sie erfordert bei
weitem mehr Kenntnisse der Weberei als die Zugarbeit, die für den

eigentlichenWeber zu einem Ablesen und Abrufen einer gegebenen
Vorschrift — Commandoworte für einen zweiten Hilfsarbeiter, der

erst recht ein lebendiger Maschinentheilwar — und einem mechani-
schen Bewegen des Schiffchens herabsank. Ein Vergleichbei der

Einrichtung hiernach wird erst recht zeigen, wie die Maschinenwirk-

liche Bildungsmittel und Bildungsanreger für das Handwerksind.
Dazu geben sie fortwährendVeranlassung zu erneuerten Fortschrit-
ten ihrer Benutzung. Das zeigt z. B. die Iacquardmaschine in

ihren Entwicklungsstadienfort und fort. Noch vor 20 Jahren
dachte kaum Jemand an Jaequardmaschinen von 600—800 Pla-
tinen; jetzt baut man solchevon 2000—3000 Platinen. Damals

hielt man Muster von solcherGröße für unausführ«bar,jetzt ist kaum
in der Ausführungderselben eine Schwierigkeit Beachtet man nun

ferner, wie der Bau der Iacquardmaschine eine Stelle in dem Ma-

schinenbaueinnimmt, während früher Maschinenbau und Weberei

zwei ganz heterogeneHandwerke waren, die gar nichts mit einander

äemeinhatten; wo ist da eine Beeinträchtigungdes Handwerks zu
nden?

Der Grundsatz, der-leider durchweg im Handwerksstande noch
lebt, die Maschinen verringerten die Arbeitsmasse, ist vielleicht der

unhaltbarste, der je aufgestellt ist. Jch verweise über diesenGegen-«
stand auf die treffliche AuseinandersetzungRos chers in seinen
,,Ansichten von der Volkswirthschaft,«einem Werke, das verdiente,
in der Hand jedes Handwerkers zu sein.

Wie nun Handwerkervereine,Gewerbefreiheitund die Maschinen
als Bildungsmittel fürArbeit und Handwerk genanntwerden können,
so liegt ein ebenso wichtigesMittel in der Heranbildung tüchtiger
Technikerund Kaufleute als Leiter und Anführer auf den Bahnen
des Fortschrittes. Was Beuth, was Thaer und die andern großen
Männer des Volkes einsahen und beförderten, liegt noch heute als-

eine entschiedeneNothwendigkeit auf der Hand. Die Gründung
großartiger Institute, die lediglichdie Ausbildung des Handwerks
zum Grunde hatten, nach weiterem Gesichtskreise, auf wissenschaft-
lichenGrundlagen, eng dem bürgerlichenLeben verwachsen, auf eigne
Selbstentwicklungund Anwendung der Kenntnisse hinzielend, war

ein gewaltigerSchritt! Welchen Nutzen er zunächstgebracht, lehrt
allein schonjene mächtigeEntwicklung der Berliner Industrie in den

großenFabrikherren, die großenTheils noch Schüler des Gewerbe-
Jnstituts Berlins waren; wie sehr man von deni Werth und Nutzen
solchenInstituts überführtwar, lehren die Einrichtungenanderer
Gewerbeakademien in Deutschland und andern Ländern, — und

zeigt der zahlreiche, mit jedem Zeitstadium wachsende Besuchder-

selben· Unausbleiblich änderte sich mit der wachsenden Zahl der
Schüler die einfache Grundlage der Institute indem sie sich er-

weiterte und weitere Wissenschaftenin ihr Lehrprogramm aufnahm-
nicht ganz zum Vortheil der Ausführungihres eigentlichenZweckes.
Die Ausbildung ward eine allgemeinereund mehr theoretische,zumal
da sie durch Männer geleitet wird, die nicht eben aus der Praxis
hervorgegangensind, die die Praxis nicht anders kennen gelernt
haben, als durch Bücher und Mittheilungen. Eine Folge dieser
Aenderungist das Ergebniß, daß die jungen Techniker bei ihrem
Abgangevon der Lehranstalt in der Praxis kaum eine Stellungmit

Die er

Uebelstandzeigt sich fast in allen Branchen der großenFabrikationss-
zweige. Man sieht auch überall junge Leute, die durchwegpraktisch
sich gebildet und theoretischeKenntnisse nur durch eigenes Studium

sichangeeignet oder kurzeZeit studirt haben, stets jungen Technikern,
die von einer höherenLehranstalt gekommensind, vorgezogen. Dieser
Umstandist ganz natürlich,da man dem spee.Fabrikherrnnicht Ver-

atgen kann, wenn er die Leitung und Ausfüllung eines Amtes einem

Pfaktischerprobten Menschen übergibt,wogegen der theoretischge-
bildete Techniker ihm in der ersten Zeit seiner Thätigkeitkeinen

Nsltzengewähren
X

nn. Hat freilichder letztere sich in der Praxis
wiederangesiedelt, danntritt vielleichtein umgekehrtesVerhältniß
LU—Sehr auffall nd zeigt sich das Angedeutete in der Weberei.
Lunge Leute, die die WeberschUlen,wie es deren schon recht viele
gebt- besuchen,werden dort bis zu Dirigenten, DessmakeUVeMMei-
stern ausgebildet, wie das Lehrprogrammsagt-» « ,

ie wenig aber dies Resultat erreicht wltd In diesenLehran-
stalten- zeigt die Nichtachtungder Fabrikherrengegen dieseAusbil-



dung. Ja, so weit geht dieselbe,daß man jungen Leuten. die auf ihr
Zeugnißvon der Weberschulehin eine Stellung suchen, nur rathen
kann, dies Zeugniß gar nicht vorzuzeigen, mindestens nicht darauf
hin eine besoldeteStellung zu beanspruchen.

Viel ärger ist es Noch mit Färberschulenund Druckerschulen,
Diese Lehranstalten, so gut sie gemeint sind, so gute, allgemein e

Kenntnisse sie erwerben lassen, sind dochtsürErlernung praktischer
Kenntnisseungeeignet und gebenhöchstensein Resultat der Theorie,
nicht aber für die Praxis— Sie ersparen von der Lehrzeit-wenig,—

ersetzendieselbeaber niemals! Nun soll auf einigen Weberschulen
die Kenntniß der MechankschenThätigkeitvorausgesetztwerden, leider
wird darnach aber selten die Aufnahmejunger Leute bemessen, Schon
der Umstand, daß Seidenweberei, Wollenweberei, Baumwollen-
weberei mit einander vermischt, dem Schüler vorgetragen werden, ;

ist ein großerSchade für denselben. Ueberhaupt scheintgewiß ein

großerTheil der Schuld, daß die Anstalten weniger zweckvoll sind,
darin zu liegen, daß die nöthigeArbeitstheilung nicht vorherrscht.
Im Gewerbe-Institut zu Berlin lag derselbeFehler bisher vor.

Jetzt ist der ganze Lehrgang getrennt a) in eine ,,AllgemeineAus-

bildung«und b) in eine ,,Specielle Ausbildung-·

des Schülers überlassen! Solche Theilung des Unterrichts sollte
auch in Weberschulenstatthabeii;sie würden gewiß an Nutzen ge-
winnen. Die Schüler auf Weberschulen sehen außerdemzu wenige
Resultate ihres selbstständigenStrebens, sei es in Einrichtung der

Stühle, sei es in Entwerfen von Mustern 2c., und ohne solcheist die

Erlangung der nöthigenSicherheit, ohne welchejede praktischeLei-

stung unmöglichist, nicht möglich. So kommt es auch hier, daß
die von den WeberschulenentlassenenTechniker gezwungen sind, noch
längere Zeit auf ihre specielleAusbildung für die Praxis aus eignen
Mitteln zu verwenden, währendsie die Vollendung ihrer Ausbil-

dung vom Cursus der Weberschuleerwarteten.
- Der ZweckdieserAuseinanderlegungder Wirklichkeitist keines-

wegs, derartige Anstalten als unnützund unnöthighinzustellen,— s

denn wer könnte wohl den Werth der allgemeinen Ausbildung ver-

kennen, die dort oft irr reichem Maße erzielt wird! — sondern soll
nur darauf aufmerksam machen, wie der eigentliche Zweck nicht ganz

erfüllt wird.

Alle solcheLehranstalten sind zur AusbildungtrefflicherTech-
niker und Fabrikanten sehr geeignet, sobald dieselben das Studium

daselbst mit längererwirklicherPraxis vereinen! Durch solchen
Bildungsgang haben wir schonviele Techniker als tüchtigeDirigen-
ten &c. an der Spitze von ganzen Fabriken oder einzelner Theile der-

elben.

Zugleichaus Bildung der Arbeiter, die ihnen ihr ganzes Vertrauen

schenkenUnd gern die Anordnungen derselben sorgsam erfüllen. Sie

gehörendaher zu den besten Bildungsmitteln der Handwerkertheils
durch ihre Werke, theils durch eignes Wort.

Es bleibt nun noch eines Bildungsmittels zu gedenken; das

sind Bücher und Zeitschriften. Leider sind dieselben noch nicht sehr
in das Volk eingedrungen, wohl wegen des Kostenpunktszsie wer-

den aber in Zukunft eine bedeutende, direete Rolle in der Hand des

Arbeiters spielen. Schon sorgen die Handwerkervereine für Ver-

breitung derselbenund wir wünschenAlle solchem Bemühendie

schönstenResultate, die nicht ausbleiben können.

Technische Gorrespondenz
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

PortkMonnainVerschlush patentirt in Frankreich und Belgien.
.- Die eine Hälfte des Verschlusses wird durch einen cylinderförmiqen
Kör er I g
andepkeHässteb des Verschlusseshineinpaßt.

Ueber den chlindersormiFeUTheil a fchiebtsich ein«kurzer, genau an-

schließender, von Blech ge ertigter 'Chlindere,. dessemUmfang jedoch
nicht geschlossenist«sondern von dessenMantel die eine Kante bei t· unter

besnahe kechkemWinkel nach innen gebogenist.

Diese UmbiegllUg ragt 111 einen Spalt Des Schloßtheiles a hinein,
welcher so lang ist, PaßWMU se seine äulzcksteSlfllullklNach links oder

rechts einnimmt, b nicht Mehr festgehaltenwird. Die Lange dieses Spal-
tes in a braucht also UIU Den,zur Aufnahme von b angebrachtenEin-

schnitt beiderseits, Um die Breite, etwas reichlichgemessen-zu überragen,
so daß e in seiner äußerstenStellung etwa die Lage hat, Wie in der Ab-
bildung am geöffnetenVerschlusleangegeben ist.
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Währenderstere
F

mehr oder minder geboten ist, ist letztere dem Fleiße, dem Streben E

Sie wirken auf das Gedeihen der Fabrik hin und dadurch ;

ebildet, der in der Mitte einen Ausschnitt hat, in welchen«die»

Damit nun e, nachdemdas Portmonnaie verschlossenwurde, sich nicht
univillknrlichvon seinem»Orte verschieben kann, ilt am äußern Umfange
von e eine Feder aufgenietet, welche bei der mittleren Stellung von e,

Ansicht von oben.

Schieber.

l also wenn das Portmonnaie geschlossenist, in eine Vertiefung in a ein-

schnappt. .

Soll das Portmonnaie geöffnetwerden, so ist alsdann die Fever zu-

rückzudrückenund e seitlich zu verschieben, bis b nicht mehr von e be-

deckt Wird. P.

TechnischeMusterung
Gasbeleuchtung in München. — Die Münchener Gasbeleuchtnngs-

Gesellschaft hat in der am 14. September abgehaltenenGeneralversamm-
lung folgende Resultate des verflossenen Betriebsjahre-s 1860X61 (1.Juli
1860 bis ult. Juni 1861) bekannt gegeben.

Der Gasconsum betrug:
von Privaten
von öffentlichenGebäuden

also im Ganzen durch Gasuhren
gegen im letzten Jahre
sohin mehr um

Die Zahl der Abonnenten betrug:
am 1. Juli 1860

Zuwachs bis 1. Juli 1861

sohin jetziger Bestand

26352766 c« engl.
8782464 o« -

35135230 c« -

33103906 c« -

2031324 c« -«

1024 mit 16472 Flammen
100 - 1381 -

1124 mit 17853 Flammen-
An Stadtlaternen waren am 1. Juli 1860 vorhanden 1309

Jm Laufe des Jahres kamen hinzu:
in der Augustenstraße,Schellillgltraße,Fabrik- und Hilde-
gakdstkaße,Schommergasse,oberen Gartenstraßeund vor

dem Sendlingerthore 37

somit Bestand am 1. Juli 1861 1346

Die Gesammt-Brennzeitder Straßenflammenwar 2220334 Stunden

gegen im Vorjahre 1987764 -

. also mehr um 232570 Stunden.

Es sind eingenommen worden:

a) von Privaten und öffentlichenGebäudens
b) von der Stadt

197650 fl. 21 kr.
33862 - 16 -

- zusammen 231512 - 37 -

c) aus dein Verkauf von 24015 Cir. Kote 22843 - 50 -

d) aus dem Verkaufwon6856 Ctr. Theer ,

8543 - 56 -

e) aus Dem Pachtschlllmgfür Ammoniakwasser 500 - -— -

sohin Gesammteinnahme 263370 - 23 -

Von dem Netto-Uebekschußmit 111906 fl. 28 kr. wurden statuten-
emäß 10 Proc· ,UI Reserve gelegt, und 22 fl. 30 kr. per Actie oder 9

ZlkkvcizUk Verthellullggebracht. (Journ. f. Gasbeleuchtung.)

UNDERdeStkckstoffqehaltdes Eisens und Stuhls —- Die Frage
um den Sklcklkollgehaltdes Eisens ist schon oft verhandeltivorden·.Neuer-

din s sieht,FUJUV den Stickstoffgehalt des Stahls als einen wesentlichen
Bestandtheildesselben an. Caron behauptet gegen«Frem»y,daß·man mit

reinem Kohlenwassekstoffedas Eisen durch Cementation bei AusschlußVon

StickstvffM Stahl verwandelnkönne. Brussingault hat den Stahl
dadurch ,an StickstoffgeprüftDaß et WaslekdampfUbek gthenden Stahl-
draht leitete und das Wasser dadurch zersetzte- UND Nachher das wieder

condensirte Wassekaus Ammoniak untersuchte- Er erhielt auf diesem
Wege aus Eisen Und Stahl stets Spuren von Ammoniak.

(Comptcs rendus, nach d. Journ. f. Gasbel.)

Ueber die Entfernung der Sptihflecken von Oelfarbe an Fenster-
scheiben.— Um Spritzslecken: von Oelfarbe zu entfernen, welche beim



Streichen so oft an den Fensterscheibenentstehen, genügenTerpentiii und
Sodn nicht. Zu empfehlen ist hierzu Seife. Namentlich werden alle Oel-
farben durch sogenannte Schmierseife (schwarzeSeife), welche man darauf
streicht und mehrere Stunden stehen läßt, aufgelöst. Man wendet dies
Mittel auch mit Vortheil an, um Pinsel, welche in Oelfarbe hart gework
den sind, aufzuweichen, worauf man sie rein ansspülen kann. Die An-

wendung anderer scharfer ätzenderMittel, wie Pottasche oder Kalk, ist bei
Glas nicht rathsam, weil dasselbe dadurch leicht blind wird. -

(Monatliches Gewerbeblatt.)

Ueber Bestandtheile des Regens von S. de Luca. — Der Vers.
hat in verschiedenen Höhen des schiefenThurmes zu Pisa Regen und

Schnee gesammelt Und dieselben auf Beimengungenuntersucht. Er fand,
daß die Regen kein Jod enthielten, der Wind aber reißt von der Erde
fast alle Bestandtheile der Ackerkrume mit in die Höhe und dies finden
sich alle im Regen wieder. Die Regen, die in 54 uiid 18 MetzrHöhe
über der Erde aufgesammelt wurden, enthielten keine Phosphate und keine

JODÜke, wühlend sich iii dicht über der Erde aufgesamiiielteii Regen Jod
und Pbosphorsäure findet. Salpetersäure und Ammoniak wurden ini

Regen stets angetroffen, in welcher Höhe derselbe auch aiifgesammelt wer-

den niochte. Comptes rendus, durch d. chem. Centralbl.)

« FranzösischeGlanzwirhse.— Eine Stiefelwirhse, deren Zusammen-
setzung wesentlich von der anderer Mischiingeii abweicht nnd die in Frank-
reich vielfach gebraucht werden soll, wird auf folgende Weise dargestellt
2 Loth Aeschabte Seife, l Loth Stärkemehl, l Loth Eisenvitriol und

1 Loth Galläpfelpulver werden mit 2 Maß Wasser gekocht und sodann
3 Loth feinste Knochenkohle und 6 Loth Syrup eingerührt. Die Vorzüge
sollen sein: höhererGlanz, Wohlfeilheit und Unschädlichkeitfür das Leder.

lMonatl. Gewerbebl.)

Vochenscisau «

Die königl. sächsischeAnsstellungseoinniission fiir die internationale
Ansstellung in London macht unterm 16. Oct. bekannt, daß die Anmel-

dungeii, welche bis zum 1. October aus dein KönigreichSachsen für die

Ausstellung eingiiigen, ein Raumerfordernißvon nahe an 18000 Quadrat-
fuß ergeben, d. i. die Hälfte des Raumes, welcher, die Zwischengängeec.

abgerechnet,für den ganzen Zollvereiii angewiesen ist. Es läßt sichalso
mit Bestimmtheit voraussehen, daß dem KönigreicheSachsen kaum die

Halfte des Raumes werde wirklich zugetheilt werden können, den säch-
sische Industrielle fordern. Es müssen daher die weniger geeigneten
Gegenständezurückgewiesenwerden und überhaupt erhebliche Reductionen
in Bezug auf die Zahl der Gegenständestattfinden. Sobald die Raum-

vertheilung in Berlin bestimin ist, soll den Ausstellern das Bezügliche
mitgetheilt werden.

Die Aktionäre des Great Eustern sollen abermals, einer Auffor-
derung des Directoriums nach, 20,000 Pfd. Sterl. zahlen; denn die Re-

paraturen des von Sturm und Wellen arg mitgenommenenSchiffes dürs-
ten kaum weniger als 10000 Pfd· betragen, das übrige ist auf die Ent-

schädiguiigsgelderan die Passagiere zu rechnen, welche durchschnittlich80

Procent ihres Fahrgeldes zurückerhalten Obgleich das Schiff schon viel
Geld verschlungenhat, so hat man doch noch nicht die Hoffnung auf-
gegeben, daß es zuletzt die Grundlage zu einem einträglichenUnterneh-
men wird.

» Nach dem hanseatisrhen Flottenprojecte soll die jährliche Steuer
fur die Errichtung einer unter preußischeVerwaltung gestellten deutschen
Flotte 4800000 Thlr. betragen, von welcher Summe Preußen selbst DA-
zU bezahlen hats Ver Nest würde sich folgendermaßenunter die deutschen
Staaten vertheilen:

Bayern 300000 Thaler
Sachsen 133373 -

Württemberg 113373 -

Hannover 182000 -

Baden- 86666 -

Karl-essen 49000 -
!

Hessen-Darmstadt» 56000 -

Meckienburg-Schwenn 54000 -

Meckienhurg-Sttelltz 6666 -

Oldenburg 26000 -

Braunschweig .18000 -

Nassau 28000 -

ThüringischeStaaten 26500 -

Anhalt 11333 -

Lippe, Waldeck u. s. w. 13333 -

Frankfurt 5000 -

Lübeck
«

20000 -

Breinen 36000 -

84000 ,Hamburg , .

Für diese Summe hat sich Preußen denn vertragsmäßigzu verpfllch-
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bieten zu können und in Friedenszeiten dem·deutschenHandel in halbcivi-
lisirten Ländern, namentlichin Ostasien, dessen commercielle Bedeutung in
stetem Zunehmen begriffen, den nöthigenRückhalt zu gewähren.

Eisenbahnen —- Die folgende Uebersicht der sür die eii lisrhen
Eisenbahnen bereits erhobenen und noch bewilligten Summen isto sicicllen
Berichten entnommen:

Bewilligte Capitalien.
Actien 29865142 Pfd. Sterl.
Anleihen 100729685

Gesamintsummeder bewill.Capitalien 399414827

An gezahltes CapitaL

-
-

-
-

- -

GewöhnlicheActien 190791067 - ,-

Prioritätsactien 67873840 -

Schiildscheiii- Und Schulden-Fonds 7576874 - -

Anleihe 81888546 -

» «

348130237 -

Diese ungeheure Summe reprasentirtden Werth der Eisenbahnen für-
Großbritannien und ist etwa die Halfte des Betrags der Nationalschuld.

,
London — Die englischenIndustriellen überbietensich mit großem

Eifer, um das Vorrecht zu genießen,ihre Ankiiiidigiingen an und in dem

Kataloge für die internatioiiale Ausstellung aiibringen zu können. So
erhielt die Commission der Ausstelliing vom llhrmacher Brunett in London

da»sAngebot von 1000 Guineen, etwa 6600 Tblr., für Ueberlassun der
Ruckseite des Umschlags der Zweifehillingrataloge zu dem angege enen

Zweckesdie Accident death Assurance Company iVersicherungscompagnie
fur zufällige Todesfälle) bietet für die letzte Seite dieser Kataloge 600

Pfund Sterl. und ein Herr Chappell ri- Co· in Bord-Street bot für die

Rückseitedes Titels ebenfalls 600 Pfo.

-
-

WW

Yom Yüchertiscis
Modelle für Handwerker, bearbeitet von Th. Bodeusrh, Bildhauer

in Berlin. Herausgegeben von einem Verein in Langensalza, augenschein-
lich, sowie ausgesprochenerniaßenzum Unterrichtsmittel in Schulen be-

immt.st
Vor uns liegen das 7. und 8. Heft: für künftigeTischler. Diese

beiden, sowie das 9. Heft für angehende Wagenbauer, vermögenwir lei-
der durchaus nicht zu empfehlen; freilich fehlt denselben die -Jahrzahl.

Die Form der Lettern des Umschlags deuten aiif die neueste Zeit,
eben so die auf der Rückseitedes Umschlags als Einleitung seiner Ankun-
vignri von mehreren solchen Hilfsmitteln fungirenden Worte: Bei deni
stets ortwahrenden Aufschwungeunserer Industrie, bei den erhöhten An-

fordeknngen-.welchetaglich an die Gewerbsleute gemacht werden, steigt
die Wichtigkeitdes Zeichenunterrichts von Jahr zu Jahr·

Die aus denBlätternselbstzur Darstellung gebrachten Möbel, Kutsch-
wagen und Schlitten sind theils absolut geschmacklosund mesquin, theils
so veraltet, daß viele davon schon vor 20 und mehr Jahren für altnio-
dischwürden erklärt worden sein. Viele davon sind auch rioch unaecurat,
ja sogar uncorrect gezeichnet.

Wir halten es daher für unsere Pflicht, alle Eltern, Lehrer und Ler-
nende vor dem Ankan dieser Hefie zu warnen, welche nach unserer festen
Ueberzeugung geflissentlichohne Jahreszahl gelassen, Wiederabdrücke alter
Platten sind, und nur dazu dienen würden, den Geschmackder danach
Zeichneiidenzu verderben, ohne ihnen selbst Uebung im Richtigzeichnen
zu gewahren.

Das ebenfallsvorliegende 10. Heft für Messerschmiedeenthält war eben-
falls gwßentheilsveraltete Formen, dieselben sind aber wenigstensnicht
schlechtgezeichnet und ziemlich instructiv dargelegt,so daß dieses Heft ehek
dek Benutzungempfohlen werden kann als die ubrigen.

Ueber die übrigen in demselben Verlage erschienenen Hilfsmittel für
den Zeichenunterrichtin Volks-, Bürger- und Gewerkfchulen, die wir nicht
kennen, soll natürlich hierdurch kein Urtheil gefälltwerden, doch dürfte es

; lmlnekhin solchen Anstalten empfohlen WEFVUDVor etwalgem Anlauf die-

; selben aufmerksam durchzusehenund dabei des Spruches eingedenkzu sein:
,,Prüfet Alles und das Beste behaltet!«

O. Mothes.

Briefkasten.
: Herrn P. J. K. bei Miltenberg a-XM. Wir können Ihnen zur

s Ausfiihrungder von Ihnen gewünschtenAufträgeHerrn Theodor Schwnktze,
TechniteyDresdner Straße Nr· 35, empfehlen·

Die Redaetion
ten- elne Flotte zu unterhalten, vie stark genug ist, Dänemark die Spltze l

A

Alle Mlktheilungen,insofern sie die VetseUdUUgder Zeitung Und deren Jnseratentheil betreffen, beliebe man anGebn Vamseh
für redactionelle Angelegenheitenan le Heinrich Hirzel zU richten

N— .

Verlag der Gebr. Baensch in Leipzig. — Für die Redaction verantwortlich Dr. H. Hitzeh .— Druck von Ferbet « Scydel in Leipzig-



Literarische Anzeigen.

Nicolai’sche verlagsbuchhandlnng in Berlin-

so eben ist erschienen:

Praktische Anleitung zur Anwendung der Ce.
mente zu baulichen, gewerblichen, landwirthschaftlichen und

Kunst-Gegenständen Bearbeitet von w. A« Deckt-h Königl.
Landbaumeister in Berlin. I. bis III. Lieferuvg, å 6 Tafeln
in Parbendruck und dazu gehörigem Text· Gross Folio, in fak-

bigem Umschlag. Preis jeder Lieferung 2 Thlr· 20 sgr·
Dieses Werk wird die mannigfaltigsten Ausführungen

mit Cementen, nebst den dabei beobachteten Verfahrungs-
weisen und gemachten Erfahrungen enthalten, und zwar: Ueber

Ausfüllungen vonRissen und sprüngen, Verstopfen von Quellen
in Wassermauern. — Ueber die Ursachen der Feuchtigkeit in

den Gebäuden und die zuverlässigsten Mittel diese bei neuen

Gebäuden zu verhindern und bei alten Gebäuden zu

heben. —- Ueber Wasserdichtmachung der Kellerräume in

alten und neuen Gebäuden. — Ueber Anlage wassekdjehtek

Getreide-Silo’s. —- Ueber Darstellung kleiner Gebäude, als

Garten— und schilderhäuser, Wärter— und Wächter-buden,An-

schlags—Säulen,Pissoirs, schwanenhäuschenetc. — Ueber

Anlage von Tanz- und Spielplätzen im Freien· —- Uebek An-

lage massiver Gallerien, Altane, Balkone und Erker. — Ueber

Darstellung künstlicher Felsen, Grotten, Quellen, Einfassungen
in Parkanlagen, Garten— u. Gewächshäuser. — Ueber schwie-

rige Unterfahrungen von Gebäuden. —- Ueber Darstellung der

aus künstlicher steinmasse construirten Gefässe und Bot-siehe

zu Wasser, Oel, Wein und sprit; Bassins und Cisternen. .-

Ueber die verschiedenen Constructionen der aus künstlicher

Steinmasse geformten Rinnen, Röhken und Kanäle, Kuh- und

Pferdekrippen und Schweinetröge
— Ueber in Formen darge-

stellte künstliche steine in allen Grössen, Platten, Gehäusen,
säulen, Vasen und Ornamenten aller Art. — Ueber Anferti-

gung von Cementputz. — Ueber Restauratjon von Kunstgegen-
ständen etc.

Das Werk ist auf etwa 8 Lieferungen berechnet, welche in

möglichst rascher Folge erscheinen werden«

Die

doppelte
Lieferung
ausgegeben.

Vollendung-
des

Werks
ist

also
binnen
3

Jahren
bestimmt
zu

erwarten.

Wöchentlich,
vom
Juli
d.

J.

an.

wird

eineAnnage."

Vollständig
umgearbeitet,
stark
vermehrt
und
neu
ausgestattet

Umfang:
15

starke
0ktav-Bän(le.
jeder
von
20

Lieferungen
oder
70

Bogen.
Was
mehr

erscheinen
sollte.
verpflichtet
sich
die
Verlagshandlung
gratis
zu

liefern.

Der

subscriptionspreis
bleibt
derselbe
wie
bei
der
ersten
Aulis-se,
bei
unvergleichlich

aeielslerer
Ausstattung.
nämlich
nur

verlag
vom
Bibliograph.
Institut
in

i

Hildburghausen.
.

Verlagvon Heinrich Strack in Bremen

Feldmann, c. F» kaufmännische Briefe oder
Handelsberichte in deutscher sprache mit unter-gelegten wen,

dungen zum Ueber-setzen il1’s Französische 15 sgr·
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Bekanntmachungen aller Art.

Kunst — An stalt
Voll

C. llesse in Leipzig.
Hättst wichtig Ir- beaohtenswcrth für dies llerken Porzellan-

Fahrikantens und Besitzer von Potzellau-lllaleteien.
Nach vielfach angestellten Versuchen ist es gelungen, fer-

tige Bilder zum Uleberdruck auf Porzellan mit einbrennbaren
Porzellanfarben zu fertigen, so dass dieselben, einmal auf die

betreiTenden Gegenstände abgezogen, sofort eingebrannt wer-

den können und keinerlei Retouchen bedürfen; die Behandlung
des Ueberdrucksist leicht ausführbar und bedarf keinerlei Ma-

schinen oder Vorrichtungen.
Die auf diese Art erzeugten Bilder kommen mit dem schön-

sten schmelz aus dem Feuer und lassen in Bezug ihrer Farben-

reinheit und Eleganz nichts zu wünschen übrig, auch ist der

Kostenpreis ein bedeutendlbilligereh als er auf dem ge-
wöhnlichen Wege der Porzellanmalerei zu erzielen ist.

Diese Bilder liefere ich nach ertheiltem Auftrage der ge-
ehrten Besteller in jedem Genre, entweder nach bestimmten

Angaben oder vorhandenen Vorlagen in einfacher, sowie in

höchst eleganter Ausführung, zu den annehmbarsten Preisen.

Franco-Anfragen in Betrefk des Angefiihrten werde ich

prompt beantworten, sowie auf Verlangen Proben einsenden,
und empfehle ich dieses Unternehmen den Herren Consumen-

ten zur geneigten Berücksichtigung 4 5 (;

Patentirte

Beet-W«-l’iltet«-Bälle,
zur Trinkbarmachung des schlechten Was-

sers und zur Klärung vieler anderer kalter

und heisser Flüssigkeiten, von 4, 6 und

8 Zoll Durchmesser empfiehlt
die Fabrik plastiseher Kohle,

Berlin, Engel-Ufer 15-

Prospecte in allen Sprachen gratis.
4

Laz. sams. C0lut in Hamburg,
Banquier.

Neue besonders vortheilhafte von der Regierung garantirte
Staats — Gewinn -V erloosungen.

Verloosungs—Capila122 mal Zwei Millionen Makk, ver-

theilt auf 16000 und 17300 Prämien-

Haupttkefkekz 250.000 Mk., 200-,000 Mk., 150,000 Mk.,
100,000 Mk., 50,000 Mk., 30,000 Mk., 25,000 Mk., 15,000
Mk., 12,500 Mk., 12,000 Mk., viele von 10,000 Mk., 8000

Mk., 7500 Mk., 6250 Mk., 6000 Mk., 5000 Mk., 3000 Mk.,
2500 Mk., 2000 Mk., 1500 Mk., ·1250 Mk.,. 1200 Mk. und

sehr viele von 1000 Mk« und 500 Mk. etc. etc.

Man kann jetzt wieder okiginahobligallonen zu den

demnächst beginnenden Ziehungen ås 4 Thlr. oder auch

å 2 Thlr. erhalten.
,

Während bei andern staats-verloosungen ähnliche Trefker

unter einer Loosen-Anznhl von 100,000 und darüber zur Ent-

scheidung gelangen, empfehlen sich diese staats-Einrichtungen
vorzüglich dadurch, dass bei einer verhältnissmässig geringen
Anzahl von Obligationen schon solch bedeutende Resultate zu

erzielen sind.

Nachdem unter meiner Devise ,,Gettes segen bei Sohn-·

in letzter Zeit unzählige Mal der grösste Haupttreffer bei mir

gewonnen worden, fiel am 4. sept. dieses Jahres wie-

derum der grösste Haupttkeffer unter meinen Obli-

gationen.
AuswärtjgeAuaräge mit Kimessen oder gegen Post-

vdkschuss, selbst nach den entferntesten Gegenden, führe
jeh prompt nnd verschwiegen aus und erfolgen amtliche

Ziehungslisten und Gewinngclder sofort nach Entscheidung
.

-
-
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Die Königl. Sächs. Lotterie-Collection
Voll

1 1 »

.«« ,

o s o

O. b. Buln ttsg in Leipzig,
Comptoirq gr. Tuchhalle 4

erlaubt sich hierdurch, auf die vortheilhafte Einrichtung der

Königl. sächs. Lotterie aufmerksam zu machen; dieselbe
besteht aus 72,000 Loosen und 36,000 Gewinnen, und bie-

tet darunter als Hauptgewinne 1 a 150,000, 1 a 100,000
1 ä 80,000, 1 å 50,000, 1 z. 40,000, 1 !- 30,000, 2 n 20,000
1 ä 15,000, 1 a 12,000, 4 a 10,000, 12 a 5000 Thaler

etc. etc. dar, wozu jederzeit 0riginal-Klassen-Loose, sowie

auf alle Klassen giltige Loose (Voll—Loose), Ganze a 51

Thaler, Halbe a 2572 Thaler und Viertel ä 123X4 Thaler.

Unter Versicherung strengster Verschwiegenheit ist dieselbe

Zig,
·-

bereit Pläne und Ziehungs—Listen gratis zu übersenden.

lnhaber der Miinchner Preis-Medaille, .
»

.

grosse windmühlenstrasse No« 23’ .-

Die Sacke-, Presstuch- und Sehlauchfabiik

THIS —

,

Voll

verfertigt und empfiehlt Pianofokte in Flügel- und Tafel—

Bd « .
o o

,

-

« l .

form mit englischer und deutscher Mechanik, sowie Pianino l· d g,
von bekannter Güte. sehlesien,

·

—

empnehlt säeke ohne Naht in 4 Qualitäten, Press-
Fabklk kuk Gas- Und waSSSI«-Änlagen tüchek für Zuekerfabriken und spritzenschläuehe

Von zur gütigen Beachtung. Preislisten stehen auf France-

s no if s
.

.

i I
. .

f

.g Anfragen franc V f·· .c YhLLEELPl19ln, = Die FabTilTäkeTxicjläikfsich durch dauerhafte Arbeit
« ’

und billige Preise aus. =

Gas-Beleuchtungsge-
genstände als- Kronen- Die Werkzeugmas chinenfabrilc
leuchten Arme, Lam- von

ps«- Gsss KOCH- II· s0n(ltrmium G stiets in Glsemnitz
Reiz-Apparate; sowie

«

in sachsenfürWasserleit. fur hö-
»

.

hekn u, niedern Druck liefert alle sorten Drehbänke, als: supportdkehbanks
die nöthigen Röhrenz mit Leitspinde1, dergleichen mit Zahnstange, Doppel-

. als auch: Pumpen, suppoktdrehbänko, Drehbänke mit Fusstritt, Plandkehs
Wasch- u. Bade-Ein— Dädal-H Drehbänke tiir Lo’comotiv— und Eisenbahnwagen-
richtungen, geruch- käder, dergleichen fiir Achsen, Walzen, Drehbänke etc.,
Iose Wahns-Glo- Eobelmasohiuen, neue patentikte nahend-Doppel-
sets, Pontainen- hobelmaschinen, eigener Construction, um gleichzeitig
oknamente und horizontal, vertical und in allen Winkelstellungen ruck-

"’-«’ Mündungen em- und vorwärts selbsttbätig hobeln zu können, shapingma-
«

pnehlt zu den bil- schinen, Nuthenstossmasohinen, Eokizonta1- und

Vertioa1-Praismaschinen, Vertioal-, Eorizontal-, Ra-

diaI-, Langlooh- u. cylinder-Bohrmas ohinen, schrau-
ben - schneidmaschinen, Mutterfraismasohinen,
Mutterkabrikations-Maschinesi, um Muttern aus sechs-

kantigem Walzeisen zu fertigen.
Räder-theil- und Praismasohinen, Centrirapparate,

Blegbiegmasohinen, Durchstossmasehinen u. schee-

ren, Dampkhämmer, schmiedemasohinen, geräuschlose

Ventilatoren, schleikstein-Apparate, Kkahne und

Plaschenzüge, Eolzbearbeitaagsmaschinen, als : Eo.

bel-, Bohr-«i und stemmmaschiuen, Band-, Verticals
und Kreissägen,1.eisten- und Cesimsefraismasohinem

Mit den nöthigen Hilfsmaschinen ausgestattet, jst sie

im stande, die grössten Maschinen zu liefern und über-

nimmt Maschinentheile grosser Dimensionen zur Bearbeitung;
stücke bis 28 Fuss Länge, 672 Fuss Breite, 6 Fuss Höhe,

ohne Fortriicken zu hobeln, lange sehraubenspindeln in je-
der stärke zu fertigen, Räder in Holz, Eisen und anderen

Metallen zu schneiden.
——

ligsten Preisen.

X

Die Schlauchfabrikf

Its-reIano ore— a kik N »

von
« -D P

»Es
F

b» » » htbruder III-hatt G 00. tätForli-I
Watte-litt G Temmltr In Leipzig,ZTLTEZ,EthxxtlkxwzkiskikwkkämxzkDzithakgkssggk

Thalstrasse No. 38, kannte Güte und die billigen Preise unserer Fabrikate über-

fertigt Piavckss in Flügel-, Tafel- und aufrechter Form, nach heben uns besonderer Empfehlung. Aufträge auf die gang-

neuester, deutscher, französischer und englischer Construction. baten sorten werden sofort ausgeführt-.
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Diamantfarbe

Heinrich lwtlieisnin Mannheim.
Diese von mir seit 3 Jahren fabricirte Präservativfarbe

dient zum sehnt-e gegen Oxydaticn des Eisens, Bleches
und anderer Metalle, gegen Fäulniss des Holzes, gegen
Feuchtigkcit del« Wände, Zum Lackiren der Zuckerformen
und zur Vethütnng des Wassersteines in Dampf-
kessglm Die Diamantfarbe verstreicht sich sehr leicht,
adhärirt aufs festeste mit jeder Fläche, springt und ver-

kalkt nie (wie Mennige), wird weder von säuren noch

hohe-m Wärmegrad angegriffen, kömmt die Hälfte billiger
als Mennige, da sie — specitisch halb so schwer — das

Doppelte deckt, und wird mit altem Leinölfirniss in fein-

geriebenem fertigen Zustande in Quantitäten a 1-4, 1-2 und

Cartr. versandt.

Nicht minder empfehlenswerth ist mein Maschinenkitt:

, »Diamantkitt« in Kisten a 1X4——1Ctr.,
welcher sich beiDampf-, Gas- und Wasserleitungen sehr bewährt.

Derselbe verkalkt nie und wird daher niemals rissig. Pro-

specte mit Zeugnissen technischerBehörden stehen zu Diensten.
Das Lager und den Verkauf für das Königreich Sachsen

haben übernommen

die Herren Pratnann Si- co. in Dresden.

»

loco Mannheim a 15 Thlr·

DlamantfarbeilocoDresden a 17
»

.
. loco Mannheim a 81 ,,olamantkltsz iiocoDresden Ia 10T

,,

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, halten wir uns zu

geneigten Aufträgen bestens empfolen und stehen mit wei-
terer Auskunft gern zu Diensten.

Praniann se co. in Dresden.

Die Werkzeug — Maschinenfabrik

l). G. Dies-t"«"inotiemnitz
liefert alle Arten

pr. ctr. pr. Oassa.

Eilfsmaschinen
für diverse Branchen, namentlich: Drehbänke-, Etwa-,
shapings u. Nuthstossmaschinen, Ectizcntal-, Ver-

tical-, BadiaI-, Cylinder- und Langlcchbchnnaschi-
nen, schrauben- u. Mutter-— schneid— u.«Pkaisn-a-
sehnen-, Räder-,,Thei1-, schneid- u.Pkaisniaschi-—
nen, centrirappakate, Maschinen zum Blechbiegen,
schneiden und Lachen, Dampfhämmer, Ventilators,
Peldschniieden, Krahne, Plaschenziige, Band-, Ver-

ticzh und Kreissägen, nydkaulische und schraubens

pressen, ·stanz-, Horn-, walz- und Appretutpressen,
ccchenille-«, hellge- und 0elfakben-Reibmaschinen-,
Links-, Papp-, Papier- und CartoneckensschneicL

maschinen, Leder-spalt- und stiekelschakteinwalk-
Maschinen etc. etc.

——Z——R
—«———"—

Batts0mes itEsilmdin lpswicll,
constructeurs landwikchsnhläftlicherMaschinen Und Geräthe",
liefern Locotncbilesi Dampf- u- Göppekvksschmaschb
nen, transportable Mühlen, Putzmaschinen u. s. w.

Auskunft, Preise Und Referenzen bei Caklsh spcckck,
Civil-Ingenjeur, Wiev, Hoher Markt, Galvagnih0f.

I «

-

·

u .

lis. litt-letters
Mechaniker in Leipzig,
Halle’sches Gässehen Nr. 6,

empfiehlt selbstverfertigte phy-
sicalische Apparate und Ma-

schinen-, lnductions- und Rota-

tions-Apparate für Aerzte, sowie

für Heilanstalten und wissen-

schaftliche Zwecke etc.

»p-

Die

————————— a

einzige Stablschreibfedern—Fabrik Deutschlands

lleintze di BlatliZkertzill Berlin,
Comptoir da Lager: Brüder-str. 26, Fabrik: Fl«ieder-str. 4,

fabricirt alle gangbaren Sorten von stahlfedern und Federhal—
tern zu durchgängig niedrigeren Preisen als englische und

französische Fabriken. Zur Fabrikation wird nur das feinste,
aus schwedischen Eisen hergestellte stahl verwandt und alle

Arbeiten auf das sorgsamste und gediegenste ausgeführt
Durch die vollkommene Abrundung der spitzen gleiten die

Federn leicht und frei über das Papier, so dass sie weder

beim. schreiben spritzen noch die Hand ermüden. Ferner sind

sie vor Abnutzung und Verrostung möglichst geschützt.
Ausser der Fabrik von Eeintze sc- Blanekektz in Berlin

giebt es keine Fabrik von schreibfedern aus stahl oder Metall

irgend einer Art mehr in Deutschland und werden, zur Ver-

meidung von Täuschungen, sämmtliche Federn mit dem stempel
der Fabrik ,,Heintze clz Blanckertz« so wie mit einer No. ver-

sehen. Dieselben sind in fast allen Papier- und schreibma-

terialien-Handlungen in Originalverpackung zu haben.
Das Comptoir- und Waarenlager befindet sich

in der Brüderstrasse Nr. 26 in Berlin, Fabrik Fliederstrasse.

pl
o

ki-v odlo
o« ejEntstlulius lasse e vitellina

.

Mittelstrasse No. 20,
h

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von allen sorten Graun-,
Marmor-sandsteinen, Granittrottoikplatten, Stufen,
schwellen, blauem und rothem Granit, geschliifen und polirt
zu Monumenten, Marmor in allen Arten und Farben zu

architektonischen und plastischen Arbeiten, sowie fertige
Pakquet—Fusshödei-i,Tisch- und Con«solplatten,Waschtische,
Kamine, Tafeln und Kreuze auf Gräber, worauf zugleich
die Inschriften gefertigt werden. sandsteine zu allen vor-

kommenden Arbeiten, fertige Grabmonumente und alle Bau-

arbeiten, sohlenhofer Fliessen, Fruchtschiefer, Böhmische

Platten u. dgl. m—

Bestellungen Werden ptcmpt und zu den billigsten
Preisen ausgeführt

Maschinen - Fabrik
Vckl

o s «
- «

-

. .
ss

Kinl til nuse ltl Leipzig,
Inselstrasse No. Z-

liefert alle Arten Zughckkuckpkessen und Maschinen
nach neuester construction — eiserne setzepwinhelhas
Lea —- walzenshppakatc ZllmFakbenflsch — walzen-

gestenc zum stellen — schritt-Zähnen in allen Grössen

und allen Formen — szbenmesser —, stahl-· und Zink-
Iatten in diversen Grössen.

Ferner alle Akten Pressen und Maschinen sowie einzelne
Theile für stein-, Kupfer- und stahldrucker sowieBuch-
binden Ferner Copikpkessen aus Gusseisen für Folio und

Quart
—

siegolpressen etc. etc. etc.

Zahlungsbedingungen VI bei Bestellung, VI bei Ab-

lieferung, 1-3 gegen dreimonatliclles Accept, oder nach

Uebereinkunft.

Verpackung wird billigst berechnet und bei Francoretour-

sendung zu 2-3-des Betrags wieder an genommen.
34·«

B



M0lIili Geschick
Orgelbauer in Brilon (Westphalen).

·««

Patent: Orgelbau betreffend.
«

Laut Preuss. staatsanzeiger vom 6. October 1860 ist mir

für Preussen ein Patent auf eine neue Windladen-

Einrichtung, bei welcher die Ventile un-

q mitten-a- ustek die Füsse der Preisen

gelegt sind, gewährt worden. Diese Ein-

richtung, welche von Einem Hohen Ministerium

als zweckentspreehend erachtet ist, beseitigt alle

bisher vorgekommenen Uebelstände, nämlichz Die

Durch— und Nebensprache der Töne, die weitläufige

VVindfiihrung, den verminderten Luftzuiluss fiir

« einzelne stimmen beim Gebrauch des vollen Werks,
das schwerfällige Registerziehen, etc. Dagegen
bewirkt diese Laden-Construction eine grosse Kraft

und Fülle des Tones, wie keine der bisherigen;
weil der Wind auf gradem und kürzestem Wege
—— folglich ungeschwächt —- ·zur Pfeife gelaiigt
Ueber den guten Ausfall der kürzlich von mir nach

dieser neuen Einrichtung gebauten Orgelwerke kann

«

ich auf Verlangen Zeugnisse originaliter
» i

v.orlegen, so wie auch darüber, dass ich injedek
Hin sieht Tüchtiges iin Orgelbau zu leisten

im stände bin. Ich erlaube mir daher, mich fur

erkeike vorkommende Orgelbauarbeiten hiermit bestens zu

b PfeifevbOdensempfehlen und leiste bei billigen Preisansätzen
»Amt«

entsprechende Garantien.

Die Maschinenfabrik
von

. . .

llotli G 00. in Leipzig,
Lange strasse 26 und 27

empfiehlt ihre fneuerfundenen patentirten Gaskrafts
mass-chinesis, sowie auch Maschinen für Buchdrnekekeien,
Enehbindereien, Lithographisehe und Fräsen-whil-

teu, als: Buch-, steindruck-, Pack-, Frage-, Gold-,

Blinddruck- und stempel-Pressen, satsinir- und Walz-

werke, Papierschneidemaschinen, neuester und prak-
tischster Construction, überhaupt Eülfss und Werkzeug-
maschinen jeder Art und alle »dem Maschinenbaufache

gehörige Erzeugnisse

Die Werkzeugmaschinenfabrik

.l0li. Zimmermann in Glitmiiitz,
liefert ausser den bekannten Werkzeugmaschinen für Eisen und

Holz, seit einiger Zeit sehr praktische siederohrfraisina-

sehinen Für L000m0tlv- Und Eisenbahn—Reparatur-Wcrkstätten.
Zeichnung sowie nähere Beschreibung werden auf Ver-

langen gern abgegeben.
«

Verzinnte gusseiserne
Koch geschirre

von D-

Georg Guttrml in statt-get
(Erste und einzigejFabrikin Deutschland.l

Gewöhnliche eiserne Töpfe sind häufig nicht zu ver-

Wenden; viele speisen verlieren darin ihke natürliche Farbe-;

Töpfeksechirre sind zu zerbrechlich. Diese Uebelstände Alle

sind Pel dem Geschirre von verzinntem Gusseisen -

das 111 England allgemein in Gebrauch —- l-’0llkommen be·

seitigt- Jede Speise kann ohne Nachtheil darin gekocht
werden, dabel lst es solid und dauerhaft.

H- Mllslek nnd Preislisten stehen gern Zu Diensten-

Die Kunstziegelei

GeliriiclerN01««(lili?iiiiizitlliiselliacli
bei Altenburg.

Anhaltepunkt Breitingen, sächs.—bairische staatseisenbahn,
empfiehlt und werden nur in bester Qualität verkauft:

Mauerziegel, Dach-iegel und patentirte Dach-

platten, Pormziegel und Bauverzierungen, chatnotte-
steine (feuerfeste Steine), thlziegel (122011ige und

Szollige Wand, ohne dass die Oeffnungen sichtbar sind)
Patent-Wölbe-Iiohlziegel und Treppenstufen bis zu

3 und 4. Ellen Länge, Knhtröge und Pferdekkippen,
mit und hohe Glasur, Drainröhren und Kanalröhren
bis zu 30 Zoll lichter Weite, Abtrittsröhren mit Becken,
wasserleitungsröhken (12 Atmosphären-Druck aus-

haltend), runde und eckige Essenköpfe von beliebiger Länge,
mit oder ohne Verzierung, Küchenansgüsse geruchfreie,
Pissoirsauch geruchfrei, grosse Platten Zum Belegen der

Fluren und stallungen etc., 1 Elle im Quadrat, desgl. zum

Belegen von Backöfen, Gasretorten HOhlZiegeI, um die
Wellendecken zu entbehren. bieten bis zu einem gewissen Grad

Feuersicherheit und eine leichte Decke, Mosaikfussböden in

verschiedenen Mustern , ehemische Gefässe nach Zeich-

nung, Gartenverzierungen, sowie alle Gegenstände, die zur

Verzierung der Gebäude dienen.

Alles, was nur irgend in Ziegelwaaren geliefert werden

kann, wird in unserer Fabrik schnell und billigst angefertigt
—- Preisverzeichnisse sind stets zu bekommen.

Querstrasse No. 34,

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in dies Pach ein-

schlagenden Arbeiten und liefert Einbände in allen
vorkommenden Gattungen und Literaturzweigen, insbe-
sondere Gebetbilcher, Knpferwerke bis Zum grössten For-

mat etc. in-engli-
schem Calliech
chagrin, Kalb-
,leder, sammet
und seidenstcf-

ken, mit Pres-

sungenundGars
nituren ·in Ver-

g o l d u n g und

Versilberun g,

«

echt silbernen

Eckstiicken, Emaille- uncl Relief- Platten, soswie mit

Medaillons in schöner Malerei. Hält Lager fern-get Än-
daehtsbücher in feinen Einbänden für den B u ch h a n d eI

und ist durch den Besitz aller vom n e u e r e n G es ch äfts—
b etrieb e bedingten Maschinen und Einrichtungen, wie fort-

währende Ergän zung des Materials durch d as Neueste

und Eleg antes te in den stand gesetzt allen Anforderungen
Zu entsprechen-

Die Asphalt—Filz-Fabrik

Oesselll kininiiit00.inl3ielekeltl
elllptiehlt Dachs- Ze als sicheres und billiges Declldecknngs-
Material, in Bez g auf Feuersicherheit geprüft-,wMer
als sichern schutz gegen feuchte Wände.

Die Rollen sind 73 Fuss lang, 2 Fuss 7 Zoll klleln breit,
nnd werden auf verlangen in jeder Länge hergestellt

Lager hat Herr wilhelni KOIOE in Ledle
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XI

; Die

silllllsliltiF A s s F A B R 1I(
vo

Bduanl ·Wun(lerl’«(3nin Zwickmh
.

schneeberger vorstadt Nr. 97,
liefert Bier-, Wein-, sprit- und 0elfässer, sowie Bottiehe
in allen Dimensionen aus gespaltenen Iohkreien
Eichenhölzern, unter Garantie für b este Qualität der
Hölzer und s o lid e Arbeit.

Die Tap etenfabrik

Gustav HitzscliZMin Dresden,
Verkauf : en gros Pirnaischestrasse 50,

·

en detail Moritzstrasse 13,
empfiehlt ihr sehr reichhaltiges Lager von Tapeten und

"K,ouleaux einer geneigten Beachtung. Proben werden gratis
abgegeben und portofrei zugesandt.

Lotterie-Oomptoir·
Von

«
, 1 I . « 1

z.
,

Ft sinz l abktctus Int I anlckurt all.
Incasso, Commission u. spedition, An- u. Verkauf von staats-

papieren. Verkauf aller Arten Anlehns- u. Lotterie-Loose.

Ueber das Resultat der Ziehungen aller Arten
Anlehnss und Lotterie-I·oose, sowie durch verloosung
zur Rückzahlung bestimmter sonstiger staatspapiere, in-

dustrieller Actien etc. etc. wird gratis Auskunft ertheilt.

Die mechanische Weberei

n. oniisäo Go.

,
zu den

schedewitz
"

Messen in Leipzig
b. Zwickau, » Reichsstrasse 30,

glatter se kaconnirter Orleans, Twilleds, Pancy
Mohaiks, Alpaoas etc.

Matz G G0. in Berlin,
Berliner Kurze - Waaren - Engros — Commission Ft

Export. Fabrik und Lager von

.P1üsch— und Ledertaschen, Bürsten u. Holztischdecken,
Feuerzeuge in Neusilberdete Cartonagen,
Nouveautes in Holz, « Parfümerien,
Fahr- und Kinderpeitschen,

«

Näh— und Reisenecessaires,
Kokbwaaken, Jagd- und Reiseefkecten,

Portefeuille- und Lederwaaren.

Die Maschinenfabrik und Eisengiesserei

G. G. Merkelwinthmnitz,
äussere Dresdner strasse No. 10,

empfiehltsich zur Lieferung von Dampfmaschinen neuester

Construction in jeder Grösse-, Dampfpumpen , Dampfkessel
nebst Äkmaturem Transmissionen, Förder—pumpen und Bohr-
zgugen für Zetgwerke, Gebläsemaschinen, «Walzwerkeetc.
für den Hüttenbet1i0b- Einrichtungen von Darm-ihren-
nekeien, Braneksisns Knochen-, Oel-s schneide— und Mahl-

mithen, Fäkberei—, Wasch-, Appretur—nnd anderen Fabrik;
anlagn, hydkaulischen und. allen anderen Fressen,
sowie landwikthschaktlichen Maschinen-

Die Lieferungell ertUSE-n vermöge der Einrichtungdes
Etablisscments rasch Und stehen stets speciölle Kosten-
anschläge, zeichnungen und Pläne zu Dienstes-.

Heinrich schmitit in Gliemnitz,
unter den Lauben.

Maschinen-Treibkiemen von rheinischetn Bei-nieder
in verschiedenen Breiten, sind stets vorräthig am Lager,
und werden dieselben in aussergewöhnlichen stärken unter

Garantie baldigst geliefert-

II

·

«-";·-Qv
«Iissuminnt-Hinins-san«"-

Briefvvaage Nr. 2.Papierwaage Nr. I a-

F. li. P0ller in Leipzig,
Mechaniker und Optiker,

empfiehlt hiermit seine weitverbreiteten Papier- und Brief-

Waagen, nach Zollpfund, eng1., holländ. und russ. Gewicht.

Papierwaagen: Nr.1, la 1b, 2

wiegend bis: 150, 120, 80, 807

d, Reise-Papierwaagen zu 480 und 500 Bogen, 50

Briefwaagen: Nr. 1, la, 2, 2a, B, 4-. 5, 6, 7, 8

wiegt bis: 5, 5, 8, 8, 8, 8, 16, 16, 16 Lth, 1 E
ist getheilt in: TIF TTHHF ZJ ZU Hv- 1—1(sLth»

Nr. 4, 6—8, sind mit französ. Grammgewicht versehen.

Ausserdem hält derselbe Lager eigenen Fabrikates in nur

bester Qualität, von Gaknsoktik-, Gold- und Juwelen-

waagen, f. Waagen für Gold und silber bis 100 E Trag-
kraft, aller Arten Waagen und Gewichte für Apotheker und Kauf-

leute etc. —- von feinen Reisszeugen in 40 Nummern und deren

einzelne Bestandtheile, worunter besonders die seit 1819 be-

kannten Poller’schen feinen Reissfedern, Massstäbe, Trans-

porteure, stangenzirlcel, storchschnäbel, Sonnensextantenz —

Bandmasse von 2——150«Länge; Nivellen, 0rientir- und Berg-
Boussole, Nivellir- und Boussole-Instrumenten, Messketten,
Messtische und Icippregeln, so wie alle dergl. Artikel für

Zeichner, Architecten und Geometer; Knopfmaase mit engl.
und französ. Linienmaass, Schubluren, Fadenzähler etc-; sowie

ferner alle optischenHülfsmittel als Brillen, Lorgnettem opekE
gläser, Fernröhre, Loupen etc.

Grosses Fabrik-Lager
patentirter

stahl- und Metall-schreibfedern

lutes Le Gleoiskin Berlin,
schlossplatz No. 11-

in 180 verschiedenen sorten, so wie in jeder Häkte,Weichheit
und spitz-Mk für jede Hand und Schkejbakt passend.

während den Messen in Leipzig-, Auerbachs Hof, Gewölbe
Nr» 46, in Frau-schweig, Altstadtmarkt, in szglkfukt
IXMq Main-Messe, in Pkankfllkt aXOqam Max-Ichder Adlers

Apotheke gegenüber.
«
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Die CartonnagensFabrik
Voll

Geer-gklcller in Baelilr0lz,
im sächs. Erzgebirge

Während der Messe in L eipz ig vollständiges Lager:
.

stieglitzens Eof am Markt,

Die Fabrik ächter,plattirter und unächter

Gold- und Silber-Manufactur-Waaren
Voll

.. s
.
o·

.
.

iWrmmer G Drettteli m Anneberg
in sachsen,

empfehlen ihr-Lager von Tressen, Bänder-IV Gürtel-I-
Pranzen, Ouastem Broeaten, Lustres, Zindelslsitzen

verschiedener Gelieehte, sehnuren, cokdonnets,P1ittetn,
Bonillons, Gespinnsten, Lahn, Polie, Dräthen etc—

von Zimm,er-Decorationen, als Dunste-IN schritt-kein
steil-echten etc., von ganz Gold und silber, oder gemischt
mit seide und Baumwolle·

stellich G Ziem irr Gerlitz
Breslau ös- Papiekmiihle Karg-a bei sagam

Fiir die diesjährige Bau-saison empfehlen wir unsere

durch Verordnung des hohen Königl. sächs. Ministerii d. d-

Dresden, den 2«8. October v. J. als hartes Dachbedeckungs-
material anerkannten

Dachpappen
in Tafeln 31X2F. ci- 272 F. D, in Rollen bis 50 F. lang,
mit der; gleichzeitigen Anzeige, dass wir die vorschriftsmässige
Ausführung der Bedachungen auch in Accord nehmen und für

die Haltbarkeit Garantie leisten.

Von vorstehend empfohlenen Dachpappen hält stets

Lager und ist zum Abschluss von Accord-Arbeiten bereit :-

in Leipzig- Joh. Fr. 0ehlschläger’s Nachfolger,
in Dresden: Gustav sehilling,
in chemnitz: F. G. Ancke jun.

AllgemeineRenten-, Kapital- und Lebens-

versicherungsbank
Teutenie in Leipzig,

Grundkapital 600,000 Thlr., sowie die Zeitwerthe aller zum

Abschluss kommenden Versicherungen.
Die Teutonia gewährt gegen billige feste Prämien unter

den billigsten Bedingungenaller Arten Lebensversicherungen.
Mit ganzen Gruppen von Menschen, also mit bereits

bestehenden oder sich bildenden Vereinen, schliesst sie auf

Kapitale und Renten-Versicherungenab, und zwar ohne von

den einzelnen Vereinsmitgliedern ärztljche Atteste zu ver-

langen. Zur siehekstellung von Gläubiger-n bietet

sie ferner die beste Gelegenheit-, indem sie bei Versicherungen
zu Gunsten dritter Personen aUeh im Falle verfriihten (un-
natürlichen) Todes des Versicherten die volle Versicherungs-
summe auszahlt. Sie erhält Versicherungenmit MERMI-

personen aller Grade nicht nur Während der Dauer eines

Krieges in voller Kraft,. sondern schliesst auch in Kriegszeiten
neue solche Versicherungen ab und Zwar gegen Erhebung einer

verhältnissmässig billigen Zusatzprämje, welche nur während

der Kriegsdauer zu entrichten sind. — Endlich empfiehlt sich

noch besonders zur Benutzung fiir Eltern und Vormiinder die

Kinderversokgungs- und Ausstattungssklkbkasse
der Teutonia, welche den eintretenden IKindern die grösst-
möslichen Vortheile gewährt, indem sich die Kassenantheile

dekselpellnicht allein durch die Verzinsung Von 31J20l0 Zins

auf sts sondern auch durch die zur Vererbung kommenden
Hinterlsissenschaften der versterbenden Kinder vermehren--

Nähere Äuskunkt (statuten, Prospecte etc. Statis) ertheilt
das Bureau derTTeutonia in Leipzig, NeumarktNr. 41 »(grosse·-
Feuerkugen Sowie ane Agenten der Bank-I-

Das concess. kaufmännische und landwirthschaftliche

Agentur-,
Commissionsgeschäft85 Localvermiethungsbureau

Von

Oerl schildertin Leipzig-,
eichsstrasse r.

empfiehlt sich zur Vermittelung vonlxcäläenundvckkällkev
sin Waaren,"Landesprodukten, Geschäften und Grundstücken

aller Art; Ritter-— und Landgiitern, Mühlen, Gasthäusern u. s. w.

von Verpachtungem — zur Unterbringung nnd Be-

sotgung von Capitalien, auf sichere Hypotheken, so wie

auch zur—Vetmiethung und Besorgung von Geschäfts-

Ickalen, Wohnungen u. s. w. gegen billige Bedingungen
und unter Zusicherung rechtlicher und disckctek

Handlungen-rede

industrieller-se in statt-girrt
:Die Börsenzeit beginnt Mittags l Uhr. =

Börsentage: 7. Januar, 4. Februar, 4. März, 2. April, 6. Mai,
3. Juni, 8. Juli, 5. August, 2. september,
7. October, 4· November, 2. December.

Die Pianoforte-Fabrik

l« hernaan Leipzig,
Zeitzerstrasse No. 44,

empfiehlt ihre Instrumente in Flügel- und sTafelform mit

deutscher und englischer Mechanik von bekannter Güte.

Die Galanterie- und Cartonnagewaaren-Fabrik
Von

Gustav Lets in Mer«sel)ut«ge. s.,
hält vollständiges Lager während der Messe in

Leipzig am Markt,
neunte Budenreihe, Rathhausseite,

sowie auch von: Aschaffenburger bunten Papier-en,
Türkiseh-Marmor-, einfarbig Glanz- und Gattun-

Papier, schreibhefts Umschläge, Pariser Buch-

binder-Lack, cottillonsDeeorationen etc; etc-

Ringformige Patentöfen

Friedr. ll0lfmettru. il. Liellt
zum ununterbrochenen Brennen von Ziegeln, Kalk, Cement,

Thonwaaren, Gyps, Rösten von Erzen etc-

Vortheile: 1) Geringere Anla-

gekosten; 2) Einfacherer und

leichterer Betrieb; 3) Zeit- und

Arbeitsersparniss; 4) Höchste
Wärmeausnutznng, Erspar-
niss von YZZdes bisher üblichen

Brennmaterials; 5) Anwendbar-
keit jeglichen Brennstofksz 6)
Gleichmässigeres und besseres

Brennen; 7) ,Leichte Erzielung
hoher Hitzegradez Anwendbarkeit

«

ein und desselben Ofens gleich—
Zeltjg zum Brennen von Kalk, Dement, Ziegeln etc.

«

Diese Oefen dürften in ihrer grossen EinfacthJt Zugleich
das vollkommenst fiir die fraglichen Zwecke sein. ,

Beschrei-

bungen, Zeichnun en und sonstige Nachrichten ektheilen
ausser den Patentt ägern:

BSUImeister Friedr. Hoffmann zu Berlin, Ke»sselsstrasse
7 Und stadtbaurath A. Licht Zu Danzig, euch dle Fahriken
wasserdichter Baumaterialien von Biisscher FZ HOffmann
ZU Neustadt-Eberswalde und deren Commsslinclitemit der Firma
Peter Ksr all jun. zu M. Gladbach.
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Die Maschinenfabrik und Eisengiesserei

Valentin Ketziiisin Oliemnitz
liefert: Dampfmaschinen-, Dampfkessel, Dampfpumpen, Dampf-
hämmer, Turbinen, Wasserräder, Krahne, Ventilatoren, gangbare
Zeuge, spindel- und hydraulische Pressen, Oel-, schneide- und

Mahlmühlen, nach den neuesten und besten Constructionen.

Rohe und bearbeitete Gussstücke in allen Dimensionen.

Die Fabrik wasserdichter Bau-Materialien

, winetm iioiöirin Leipzig
empfiehlt für Bau-Unternehmer, als feuersieher con-

cession. Dachpappen und übernimmt ganze Bedachungen
mit obigem Material zur Ausführung unter Garantie.

Die Fabrik landwirthschaftlicher Maschin en

im G- r ä f li e h

Eisisiedelsclten Eisenwerk
Gröditz bei Grossenhain,

empfiehlt in bester Ausführung und unter Garantie:

Crosski11’s sehellenbres Barett’sehe Dreschmasehi-

eher, neu und Gröpel durch si-

Kingelwalzey cherheitseinrichtungenwe-

AIban’sche säemasehinen, TZTTJFZvekbetsks
m 3

Jkösäs, .. . u erque sc -

Thorn
sehe saeniaschmem maschiney

Alle-III Grasmahcma- Riehmond ös- chandler’s

schme, verbessert- Eäckselmashinen,
smith si- Ashby’s Heu- Deanskläckselmasehinen,

wendemasehine, GardnersRübensehneide-

smith’s Pferdereehen, JEAN-Lilien-
Äuenss Getreidemähw BisernetransportableJaus

ehenputnpen,masehine,
Whiteheacksdrainröhrens

presse, verbessert,

Kartoffelquetschmasehi -

neu in 2 Grössen.

Malzquetsehmaschinen in

2 Grössen,
Nähere Auskunft wird durch Uebersendung von illustrirtem

Kataloge gern und gratis ertheilt.

Pekmanente Ausstellung und stets assortirte Niederlage bei

Herren chr. sehubart sc- Eesse in Dresden,
·

an der polytechnischen schule.

Treibgärtnereiund Baumschulen

G. Geitner zu Pliiititzbei Zwiclciui
(in sachsen)

publicirt jährlich mehrere Cataloge, deren Haupttheile in

Folgendem bestehen: I. warmhauspfiavxens Acanthaceen,
Amaryllideen, Araliaceen, Aroideen, Begolllekl, Bromeliaeeen,
Filsices ch Lycopodiaceen, Gesneriaceen, Melastomeem 0rchi-

deen, Palmen
, officinelle, technische (i- Wasserpflanzen , seita-

mineen. II. Xalthauspjlauzens «Azaleen, Camellien, Chry-
santhemen, Coniferen, Fuchsien, Georginen- Pelakgoniens Pe-

tunien, Rhododendren, Rosen und Verbenen. III. PreilamL
ilanzens standen, Ziersträucher und Bäume, a) immergrüne,

b) laubabwerfende, 0bstbäume,Beerenobst, KartoEelsortiment.
— Engrospreise — IV. Echte Eolländer Blumen-
Zwiebeln, deren versandt schon mit Anfang september ab

hier beginnt-
«

Die Publicationen dieses Jahres umfassen 123 doppel-
spaltige seiten des compressesten Druckes und geben
wohl am besten Zeugniss von der Reichhaltigkejt der

sämmlungesp Das über 1000 species umfassendestanden-

sortiment enthält Z- B- ebensogut Pflanzen a 5 Pfennige,
wie die in seltenen Stämmell reiche Palmevksammlqgg
Exemplare a 1200 Thaler bietet. Auf franklrtes verlangen
erfolgt die Zusendung der Cataloge umgebend Und franco.

Die Maschinenbauanstalt

Carl Klingeio"it«sGlaucliau
liefert unter Garantie derZweckmässigkeit,solidcr Construction
und Ausführung Dampfmaschinen nach Zweck— und den

Localitäten entsprechenden Constructionen, Pump- und

Walzwerkq Wesserkäder von Gusseisen,«Sehmiedeeisen
oder Holz, auch verbindung von Holz und Eisen, mit-be-

sonderer Berücksichtigung des grossrnöglichsten Nutzeilects
des - zu Gebote stehenden Wassers, Triebs-verlka Und

gangbare Zeuge bis zu den grössten Dimensionen,

AppketukkMaschiney als: holländische M,angeln, Krapp-
Wasch-, schleuder-Trocken-Maschinen etc. sengvorrichtungen,
hydraulische Pressen und schraubenpressen, Mühlen-

Ävlagen, compl. mit allem Zubehör nach deutschem, ameri-

kanischem und Wiener system, Brodbäekekei—Einrich—
tungen nach grösserem Umfange mit Knetmaschinen und

Zubehör, Parbeholz—Raspeln, coehenille-R«eibma-
sehinen etc. etc.

Die Fabrik eiserner feuer- und diebessieherer

Geld-, Bücher-undDoeumentenschränke, Ohatoullen
und Oomptoirthiiren

Clns. l36tticlIetZMiIllslalle a s.
»

hält fortwährend Lager von

il Geldschränken u. s. w. nach

-
·. den neuesten und besten, als

auch eignen Constructionen

«

- solid und dauerhaftgearbei-
-" tet, bewährt bei der grossen

Feuerprobe im Jahre 1855

hierselbst, und liefert solche

aufBestellungj e nach Zeich-

nung oder Angabe der

Grösse in Zeit von 4 ——8Wo —

chen zu d. billigstenPreisen. «
-

Preiscourante stehen auf Verlangen gern zu Diensten. —

Das speditions-Geschäft

E. Pellzer G Oliinltin Brunett
RegelmässigeBeförderungvon Waaren nach

New-York, Baltimore, Philadelphia, New-
0r1eans etc.

per Dampf- und segelschifke erster Classe.

Fiik nicht plombirte Güter nach Oldenburg,
friesland etc. ist unsere Adresse:

Il. Peltzer So comp. in sebaldsbriiek,
pr. Station sebaldsbrück.

V Briefe erbitten wir uns nach Bremen.
H-

Ost-

»

Das Pechsiederei-,
Speditions und Commissions-Geschäft

Voll

. o

»

G. il. Beutel G 00.
in sehwarzenb ekg im sächsischen Brzgebirge.
Begünstigt durch unsere Lage in einer der waldreich—

stell Gegenden sachsens sind wir jin stande die besten

Harze leicht zu erlangen«und daraus alle sortell Bier- und

andere Peche von bester Qualität fertigen und zu den

hjujgsten Preisen liefern zu können.

Unser Etahljssement, in welchem sich das speditions—
Jund Oommissionsgeschäftbefindet, ist durch die unmittel-
bare Näheszdes Bahllhosz Schwarzenbekss mit welchem eå

durch ein Bahngkis verbunden ist, auf-s Günstigste Sö-

legell- sO dass es uns möglich Ist-. alle HGiiterrasch Ulld

billig weiter zu befördern oder längereZeit lagern zu können.



J. A. Pöhler’s

L0tterie-00llecti0n in Leipzig
Katharinenstrasse Nr. 7,

erhielt bis zur 5. Klasse 59. Königl. sächs. Landes-Lotterie
folgende höhere Gewinne in seine Collection, als auf

No. 9766 150,000 Thaler.

,, 42621 150,000 »

«

»
51070 150,000 ,, .

,, 8005 100,000 »

8077 100,000 »
.-

,, 9710 100,000 »

,, 1660 50,000 »

,, 6173 50,000 »

,, 27454 50,000 »

»- 28266 50,000 »

,, 40510 40,000 »

» 20530 30,000 »

,, 71866 30,000 »

,, 22864 209000 »

,, 29292 20,000 »

42949 20,000 ,

N

,, 808010,000 ,, ,,

» 16452.10,000» »

» 1898610,000 ,, ,,

,, 3833210,000 ,, ,,

,, 58008 10,000 ,, ,,

O

11849 5,000 »

20550"5,000,,

24122 5,000 »

28230 5,000 ,,

31233 5,000 ,,

,, 41406 8,000 » ,, 32424 5,000 »

,, 1074 53000 » ,, 33553 5,000 »

,,
6300 5,000 » » 40976 5,000 »

»
8636 5,000 ,, ,, g2034,000 »

»
9525 5,000 » » 13960 4,000 »

» 9587 5,000 ,, »
51080 4,000 »

» 11833 5,000 » ,,
29245 3,000 »

ÄUSSSI vorstehenden Hauptgewinnen elhidlt ich noch eine

von 2000, 1000, 400 und 200

Thalern etc» darum erlaube ich mir die Bitte, mich mit

Abnahme Von LOOsen zur bevorstehenden Lottekie zu beehren-
ich werde Stets bemüht sein,. alle werthen Aufträge aufs

grosse Anzahl Gewinne

Pünktlichste auszuführen·

V J

. 28205 15,000This-. Nr. 11844 5,000Thus.
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Fabrik chemischer und physikalischer Apparate

J. GresslerxtG0m1).in Berlin.
Den Herren Apothekern empfehlen wir unsere:

Mineralwasser- und champagner-Masehinen
zur Engrosfabrikation künstlicher, kohlensaurer Mineral-

wasser, künstlicher Champagner , Limonades gazeuses,
moussirenden Punsches, Groggs etc.

«

1) selbst-Entwiclklungs-Appakate in Kugel- oder-

Oylinderform des Entwickelungs— und Mischgefässes, Wasch-

jjzschen, Leitungsröhren, sicherheits-ventilen, Manometer,

Auskü11-vokkjchkung, Trittwerlc zum Flaschenfüllen, mit
oder ohne Korkmaschine; das Ganze auf solidem gefal-
ligem Eisenstatif.

ln 14 aufsteigenden Grössen, zur täglichen Anfertigung
·

60, 80, 100, 125, 150, 180, 220, 250, 300,

":2156, -170, 190, 215, 250, 280, 320, 350, IOT
400—800 Flaschen

550—900 Thlr. Pr. Cour.

Dieselben mit direct angebrachter Xorkmaschine um

26—30 Thlr. höher.

2) Pumpenshppakath sogenannte: C o n tin uir li ch e

Ap p arat e mit Gasometer und Pumpe, Schwungrad etc.

7011

In 8 aufsteigenden Grössen. zur täglichen Anfertigung

«

200, 300, 400. 500, 600, 800——-1000 Flaschen
n«

a 520, 600, 700, 800, 900, 1000—1200 Thlr Pr. Cour.

Ausserdem alle übrigen Neben-Apparate, als: Trans-

portable Püll-cylinder, zur glasweisen Verabreichung der

Mineralwässer in Conditoreien, Restaurationen etc. ; syphonfla-
schen, verdrathungsmaschinen, Korkmaschinen etc.

Jeder Apparat wird vor Absendung einer sorgfältigen
Prüfung unterzogen, auch sind wir bereit, dieselben in Ge-

genwart der Herren Besteller oder eines Bevollmächtigten
derselben vorzunehmen; auf besondern Wunsch der Herren
Besteller wird jeder Apparat gegen Entschädigung der da-

durch entstehenden Kosten (2—3 Thlr. pro App.) durch ein

Mitglied hiesiger Königl. Medicinal-Polizei streng geprüft und

bjtrekkendes Certijicat dem Apparat beigefügt.

VO

Vollständige Gebrauchs-Anweisung für Handhabung der

Apparate sowie die Recepte für die beliebtesten Champagner-
sorten, Mineralwässer, Limonades gazeuses etc. werden

jedem Apparat beigefügt.
Unser vollständiger ·Preis - Courant mit Abbildungen

sämmtlicher Apparate steht auf gef. frankirte Nachfragen
gratis zur Verfügung.

Wir erlauben uns noch, auf das nachstehende Zeugniss
Bezug zu nehmen:

Berlin, den 30. Nov. 1860:
Im Laufe dieses Jahres hatte ich wiederholt Veranlas-

sung, Mineralwasser-Apparate aus der Fabrik dekHekken
J. Gressler cis Comp. hier, zu besichtigen und zu prüfen, und

habe sämmtliche untersuchte Apparate zweckmässig und solid

construirt, und allen sanitätspolizeilichen Ansprüchen genü-
gend gefunden.

Dr. Ziurelk,
·

Gerichtljch vereidjgtek chemischen- sachver-
verständiger u. Taxatok fijx Berlin.

W Unser ausführlicher Preis-Courant, Theil 1, über

chemische, phar aceutische, physikalische, metreologischa
telegkaphische Apparate, VOU 2000 Nummern auf 116 pag
in Octav, mit mehreren Hundert sauber lithographirtenAb-

bildungen, ist gegen 10, resp. 1272 SSL dlrecc V0n uns-

Odek durch die springer’sche Buchhandlung in Berlin ZU

beziehen.


